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—ff— in einigen Wochen wird die Be­
völkerung von Chile, die durch den 
Putsch des Generals I b a n e z am 5. 
September h. J. in seinen Leidenschaften 
v^ieder einmal aufgepeitscht wurde, den 
Präsidenten der Republik zu wählen ha­
ben. Um sich die Vorgänge in diesem 
Lande ausdeuten zu können, muß man — 
abgesehen von den besondren Erschei­
nungsformen des südamerikanischen poli­
tischen Lebens — bedenken, daß die in­
nerpolitische Auseinandersetzung in die­
sem Lande viel heftiger in die Erschei­
nung getreten ist als in anderen Lflndem, 
und zwar wegen der schweren Wirt­
schaftsdepression, die sich besonders in 
den Jahren 1932 und 1933 ausgewirkt 
hat. Der von der nationalen Opposition 
und Parteigängern des Präsidentschafts­
kandidaten General I b a n e z in Szene 
gesetzte Putsch ist zwar gescheitert, aber 
a u c h  d i e  R e g i e r u n g  A l e s s a n d r i  
mußte am Montag unter dem allgemeinen 
Druck der Lage gehen. 

Der Scptemberputsch ist gescheitert, 
weil die Mehrzahl der hinter Ibanez und 
den sogenannten »Nacistas« stehenden 
Leute die Anwendung von Gewalt als 
Wahlkampfmethode ablehnten. Es gelang 
den Politikern, die die Kandidatur des 
einstigen Präsidenten Genrai Ibanez auf­
gestellt hatten, wohl die Anwerbung ei­
ner großen Zahl von Anhängern. Nur ei­
ne Berechnung war hiebe! falsch: die An­
nahme, daß sich diese Anhänger und mit 
ihnen die Sympathiseure in der Armee 
dem Handstreich anschließen würden. 
So ist der von einigen hundert jungen 
Leuten in Szene gesetzte Putsch kläglich 
f?escheitert. 

Die innerpolitische Auseinandersetzung 
wurde aber insbesondere dadurch ver­
schärft, daß der ehemalige Finanzmini­
ster des Kabinetts Alessandri, Gustavo 
R o s s, zum Präsidentschaftskandidaten 
der Konservativen und Liberalen wurde. 
Ihm standen bisher zwei Kandidaten der 
O p p o s i t i o n  g e g e n ü b e r :  A g u i r r e  C e r d a ,  
Radikaler und Kandidat der linksgerich­
teten Volksfront, die von den Kommuni­
sten bis zu den Radikalen reicht, und Ge­
neral Ibanez, Kandidat der »AlHan-
za Libertadora«, in der die chilenischen 
»Nacistas« (Movimiento Nacionalsociali-
sta), eine faschistische, offenbar von 
Ideengängen des Nationalsozialismus und 
Faschismus beeinflußte Bewegung, die 
aber nur gebürtige Chilenen zu Mitglie­
dern hat sowie einige kleinere Parteien, 
meist mit sozialrevolutionärem Programm 
zusammengeschlossen sind. Die »Naci-
ätas«: fordern die Ueberwlndung des Klas­
senkampfes, bessere Behandlung und Be­
zahlung der chilenischen Arbeiter und 
vor allem eine radikale Bodenreform. 

.Alle Versuche, die Oppositionskandida-
tcn zu einer Einigung gegenüber den ma 
tcrieii besser fundierten Regierungspar­
teien zu bewegen, sind gescheitert. Man 
versuchte einen einzigen Kandidaten der 
Opposition zu finden, hinter den sich al­
le Anhänger der Opposition zu stellen 

(SDamberlafn 6erä( fidD mit 
2)QlQ0fer 

an rimr 2Bo<D( ncuerli<(^ Bufammenfunft mit 9itltr 

B e r c h t e s g a d e n ,  1 6 .  September. 
Die gestrige Zusanunenkunft zwischen 
Chamberlain und Hitler dauerte 2Vt Stun 
den. Die beiden Regierungschefs tausch­
ten ihre Oedanken im Geiste herzlicher 
Freundschaft aus und erörterten die 
Möglichkeiten der Lösung der tschecho­
slowakischen Frage. Als Chamberlain In 
sein Berghotel ging, wurde ihm von ei­
ner großen Menschenmenge herzliche 
Ovationen zuteiL 

Wie in tflgUichen Kreisen verhiutet, 
wünscht ChamberUün eine neue Aus-
spraciie mit Hitler* Diese zweite Aus-
spniclie dflrfte nach seinem Vorschlage 
in einigen Tagen irgendwo bei Köhl 
stattfinden, damit der englische Premler-
mfaiister nicht die weite Reise zu ma­
chen braucht 

Ueber den Verlauf und Inhalt der Un­
terredung zwischen den beiden führen­
den StaatsmSnnem Englands und 
Deutschlands konnten keine Einzelheiten 
In Erfahrung gebracht werden. Die 
Agenzia Stefani will erfahren ha­
ben, daß Chamberlain dem Reichskanz­
ler eine Lösung auf folgender Basis vor­
geschlagen habe: ZurOckziehung der 
gesamten tschechoStowaklschen Polizei 
und Wehrmacht aus dem gesamten su­
detendeutschen Gebiet Einfahrung eines 
Regimes nach dem Vorbild der Saar und 
DurchfOhrung einer Volksabstimmung 
unter internationaler Kontrolle. 

Die englische Regierung tritt heute 
nachmittags zu einer Sitzung zusammen, 
in der Chamberkün, der heute frühmor­
gens aus Berchtesgaden abgeflogen 
war, über sefaie Unterredung mit Hitler 
l)erichten wfa'd. 

Von deutscher Seite whid die Nach­
richt über die Einberufung einer Konfe­
renz der vier Oroßmflchte zwecks Berei­
nigung der internationalen. Lage demen­
tiert 

Der Unterredung zwischen Cham­
berlain und Hitler wohnte nur 
William Strang bei, der auch als Dol­
m e t s c h e r  f u n g i e r t e .  A u ß e n m i n i s t e r  R i b -
bentrop, Sir Horace Wilson und 
Botschafter NevlUe Henderson be­
rieten In einem Nebenraum über die La­
ge. Wie verlautet, soll Chamberlain dem 
Reichskanzler erkUM haben, daß er vor 
der Abgabe seiner definitiven Ansicht 
über die Tschechoslowakei mit Daladier 
konferieren müsse. 

L o n d o n ,  16. Sept. Reuter berichtet 
aus Prag, daß die tschechoslowakische 
Regierung bis Jetzt nur eine kleine An­
zahl Militärdienstpflicher zu Waffenübun­
gen einberufen habe. Die Nachrichten, 
wonach Rekrutierungen zwangsweise vor 
genommen würden, entbehren jeglicher 
Grundlage. Das Parlament wird zusam­
mentreten, sobald die Lage gekiftrt sein 

wird. Die Prager Regierung wird gegen 
die L.eitung der Sudetendeutschen Partei 
so vorgehen wie gegen jede andere Par­
tei. Der Aufnif der Sudetendeutschen, 
sich gegen das Vorgehen der Prager Re­
gierung mit allen Kräften zu widersetzen, 
soH angeblich ohne Wissen der Partei­
leitung veröffentlicht worden sein, eine 
Aufklärung, die Jedoch in der Öffentlich­
keit ohne Wirkung geblieben sei. 

L o n d o n ,  16. Sept. (Avala). Nach 
seiner Unterredung mit Reichskanzler 
H i t l e r  e r k l ä r t e  P r e m l e r m i n i s t e r  C h a m ­
berlain dem Vertreter der »D a i 1 y 
Mail«, Ward Price, folgendes: }>Unsere 
Unterredung ist sehr freundschaftlich ver­
laufen. Ich fliege jetzt nach London, um 
mehien Ministerkollegen über das Er­
gebnis meiner Aussprache mit Hitler Be­
richt zu erstatten, ich hoffe, sehr bald 
wieder in Deutschland zu sein, um die 
Besprechungen mit Hitler fortzusetzen. 
Ich glaube, daß dies im Laufe einer Wo­
che sein wird*«c 

Chamberlain wird vor seiner zweiten 
Deutschlandreise mit Daladier zusammen 
treffen, um die französischen Wünsche 
betreffe der tschechoslowakischen Frage 
kennen zu lernen. 

P r a g ,  1 6 .  S e p t .  ( A v a l a ) .  D a s  D N B  
berichtet: Dem agrarischen Blatt »VeCer« 
zufolge verlautet aus zuverlässiger 
Quelle, daß die Grenze der Tschechoslo­
wakei gegen Ungarn gesperrt ist. 

B e r l i n ,  16. September. (Avala). 
Nach Nachrichten, die at>er auf ihre 
Richtigkeit noch nicht kontrolliert wer­
den konnten, soll Reichskanzler Hitler 
die nachstehenden Bedingungen gestellt 
haben: ^ 

1. Die tschechoslowakische Polizei and 
Wehrmacht räumen die sudetendeutschen 
Gebiete. 

2. In den sudetendeutschen Gebieten 
wh-d nach dem Vorbild der Saar-Abstim­
mung unter internationaler Kontrolle ei­
ne Volicsabstimmang zur Durchführung 
gebracht 

P r a g ,  1 6 .  S e p t .  ( A v a l a ) .  R e u t e r  m e l ­
det: In Warnsdorf versuchten im Laufe 
des gestrigen Tages bewaffnete Hcnlein-
Anhänger eine Reihe von Häftlingen zu 
befreien. Die Polizei erhielt jedoch rasch 
Verstärkung und konnte den Versuch 
vereiteln. 

L o n d o n ,  1 6 .  S e p t .  ( A v a l a ) .  R e u t e r  
b e r i c h t e t ,  d a ß  P r e m i e r m i n i s t e r  C h a m ­
berlain bereits heute spätnachmit­
tags in London mit dem Flugzeug ein­
trifft, um nach seiner Ankunft im Mini­
sterrat über das Ergebnis seiner Aus­
sprache mit Hitler zu berichten. 

P r a g ,  1 6 .  S e p t .  ( A v a l a . )  G e s t e r n  
abends wurde verlautbart, daß die jüng­
sten Zusammenstöße 30 Tote gefordert 
haben. Die Zahl der Verletzten beziffert 

vermöchten. Der Putsch hat nun den Ei­
nigungsversuch innerhalb der Opposition 
dahin gefördert, daß durch die Verhaf­
tung Ibanez' auch seine Präsidentschafts­
kandidatur hinfällig geworden ist. Es 
dürfte demnach als inziger Oppositions­
kandidat für die kommenden Präsident-
schaftswahlen lediglich Aguirre Cerda 
verbleiben. I>er Regierung Alessandri war 
der Putsch vom 5. September nur ein will 
kommener Anlaß zur Verhängung des 
Ausnahmszustandes. Alessandri hatte je­
doch der Opposition schon früher mit 
dem Ausnahmszustand gedroht. 

In Südamerikaa ist es nun einmal so, 
daß die Regierungspartei alle Macht­
mittel skrupellos zur Anwendung zu brin 
gen pflegt. Eines dieser Mittel ist auch 
der Ausnahmszustand. Unter diesen Um­
ständen ist mehr als bis jetzt damit zu 
rechnen, daß der Regierungskandidat Qu 
stavo Gross zum Präsidenten der Repu­
blik Chile gewählt werden wird. Die Luft 
ist nach wie vor dick in Santiago de Chi­
le. Der Wahlkampf wird sich unter den 
besonderen Umstanden des Ausnahmszu­
standes nur mehr zwischen Cerda und 
Gross abspielen. 

sich auf 79. Unter den Verletzten befin­
den sich 14 Gendarmen und 34 Tsche­
chen. Im Laufe des gestrigen Taj;cs wur­
den bei verschiedentlichen Zusammenstös 
sen vier Personen getötet. 

Amtlich wird verlaubart, daß seit ge­
stern abends in allen Gebieten der Repu­
blik wieder Ruhe herrsche. Die Regie­
rung ist Herrin der Lage. 

L 0 n d o n, 16. Sept. (Avala.) Die 
Agence Havas berichtet: Der Berichter­
statter der »Daily Mail«, Ward Price, 

eldet seinem Blatt, daß die deutsche 
Regierung in Bälde eine Note an die Pra 
ger Regierung entsenden werde. In dieser 
Note werde mit der Verhaftung der in 
Deutschland befindhclien Tschechen ge­
droht, die als Geiseln gehalten würden, 
wenn die Angriffe gegen Sudetendeutsche 
fortgesetzt werden sollten 

P r a g ,  1 6 .  S e p t .  ( A v a l a ) .  W i e  v e r ­
lautet, wird sich Lord R u n c i ni a n ge­
meinsam mit A s h t o n-G w a t k i n nach 
London begeben, um dem Premierminister 
Chamberlain und den Mitgliedern der 
englischen Regierung über die Lage in 
der Tschechoslowakei zu berichten. Lord 
Runciman soll allen führenden Persön­
lichkeiten ein Rundschreiben geschickt 
haben, in welchem sie aufgefordert wer­
den, alles zu unterlassen, was die Lage 
erschweren könnte, bevor die Beschlüsse 
der Ausspracht Chamberlain—Runciman 
bekannt seien. 

©(Dtoerer TltotorraDunfalT 

Bei Vitanje ereignete sich auf der ge­
gen Konjice führenden Banatsstraße "in 
der Nacht auf Donnerstag ein sch.verer 
Motorradunfall. Gegen Mitternacht stieß 
der Bäckermeister N. J a v o r n i k aus 
Frankolovo in einer Kurve gegen einen 
großen Schotterhaufen und dann gegen 
die Straßenmauer, javornik und sein Mit­
fahrer, ein Mechaniker aus Cel|e, wurden 
von der Maschine zur Seite geschleudert. 
Während letzterer beim Sturz nur einige 
Schrammen abbekam, erlitt der Bäcker­
meister einen Schädelbruch sowie andere 
schwere Verletzungen. Der Banatsarzt 
Dr. Sil an leistete ihnen die erste Hilfe 
und vcranlaßte ihre Überführung ins; 
Krankenhaus nach Celje. 

Gerichtliche Versteigerung der »Jugc 
Stampa«. 

Für den 28. Oktober um 0 Uhr ist beinf 
Bezirksgericht I in Zagreb die Verstei-
gerung der in Konkurs geratenen Druk-
kerel und Verlagsanstalt »Jugo§tampn4 
angesetzt. Zur Versteigerung gelangen 
zwei Häuser, Maschinen. Inventar und 
Material, insgesamt im Werte 0,016.000 
Dinar, Darunter befinden sich auch die 
Tagblätter »Novosti« und »Morgenblntt«^ 
ferner die »Seijacke Novosti« und die 
»Sportske Novosti«. Das Mindestangebot 
beträgt 4,365.000 Dinar. Die Kaution be-
läuft sich auf IOV2 des Scliätzungsvvcr-
tes. 

asßrfe 

Z ü r i c h ,  1 6 .  S e p t .  D e v i s e n :  B e o g r a d  
10, Paris 11.94, London 21.29, Ncwyork 
442.50, Brüssel 74.75, Mailand 23.2750, 
Amsterdam 238.60, Berlin 177.20, Stock­
holm 109.75, Oslo 107, Kopenhagen 95.05 
Prag 15.24, Warschau 83.10, Bukarest 
3.25, Budapest 86.50, Athen 3.95, Istan­
bul 3.50, Helsinki 9.3850, Buenos Aires 
111.65. 

2)a6 ^Detter 
Wettervorhersage für Samstag: 

Vorwiegend heiter, morgens sehr kühK 
iti geschützten Tallagen vereinzelt Mor­
gennebel. Auf den Bergen Temperatur*-
zunähme, besonders im Wcs,tcn. 
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CIN HISTORISCHES EREIGNIS IN DER GESCHICHTE DES NACHKRIEGES. — 
DAS AMTLICHE KOMMUNIQUEE ÜBER DAS ERGEBNIS DER ERSTEN AUS­

SPRACHE. 

M ü n c h c II, 15. Sept. Das Flugzeug 
des britischen Premierministers Neville 
Chamberlain landete gestern punkt 
12.30 Uhr auf dem Flugplatz München-
Ober wiesen feld. Auf dem Flugplatz war 
zu Ehren des britischen Premiers eine 
Ehrenkompagnie der SS-Leibstandarte 
Adolf Hitlers aufRestellt. Im Namen der 
Reichbirpgierung hieß Reichsaußenminister 
V. Rjbbcntrop den englischen Premier 
auf deutschem Boden willkommen. Zur 
Begrüßung hatten sich ferner der briti­
s c h e  B o t s c h a f t e r  N e v i l l e  H e n d e r s o n ,  
der Londoner deutsche Botschafter von 
D i r k s e n, der römische Gesandte Eng­
lands Lord P e r t h und der englische Ge­
neralkonsul aus München eingefunden. 
Chamberlain drückte allen Anwesenden 
herzlich die Hand und unterhielt sich eini­
ge Minuten mit ihnen. Chamberlain war 
bei bester Stimmung und erklärte, sdnen 
ersten Flug im Leben ohne Müdigkeit 
überstanden zu haben. Chamberlain, von 
Ribbentrop und seine Begleiter fuhren so­
dann im Kraftwagen nach München, wo 
bereits der Sonderzug des Führers und 
Reichskanzlers wartete. Der Zug ging um 
14 Uhr von München ab und traf um 15 
Uhr in Berchtesgaden ein. Am Bahnhof in 
Berchtesgaden wartete bereits der Kraft­
wagen des Reichskanzlers auf den engli­
schen Premierminister, der sich unverzüg­
lich auf den Obersalzbcrg begab. Trotz 
des Regens fand sich eine große Men­
schenmenge, wie in München, auch in 
Berchtesgaden ein, um den englischen 
Premierminister stürmisch zu begrüßen. 
Chamberlain und die Herren seines Ge­
folges trafen um 16.55 auf dem Obersalz-
berg ein. Reichskanzler Hitler erwartete 
auf der Terrasse seines Hauses den Pre­
mierminister, worauf die herzliche gegen­
seitige Begrüßung erfolgte. Chamberlain 
schritt mit Hitler die vor dem Hof ange­
tretene Ehrenkompagnie der SS ab. 
Reichskanzler Hitler gab sodann zu Ehren 
der Gäste einen Tee in dem Saale, dessen 
große Rundfenster einen herrlichen Aus­
blick in die Alpenwelt gestatten. Man 
konnte längere Zeit sehen, wie Hftler dun 
englischen Premierminister das Alpen­
panorama ausdeutete. 

L o n d o n ,  1 6 .  S e p t .  D e r  d e n t s c h c  
F e i c h s a u ß e n m i n i s t e r  v .  R i b b e n t r o p  
gab dem Berichterstatter der »D a i 1 y 
Mail« Ward P r I c e im Zusammenhange 
mit dem Deutschland-Besuch Chamber-
lains folgende Erklärung: 

»Als Reichsaußenminister kann ich 
Ihnen die Versicherung abgeben, daß mich 
der Beschluß Chamberlains, den Führer 
und Reichskanzler Hitler zu besuchen, mit 
größter Befriedigung erfüllt. Ich bin fest 
überzeugt, daß die Zusammenkunft der 
beiden Regierungschefs geeignet ist, die 
Lösung der sudetendeutschen Frage zu 
beschleunigen. Ich habe mir schon seit 
jeher die Zusammenkunft Cjiamberlains 
mit Hitler gewünscht und bin jetzt glück­
lich, meine Hoffnung erfüllt zu sehen. Das 
reale Schauen Sir Neville Chamberlains auf 
alle fragen lernte ich bereits m London 
kenaen, als ich dort deutscher Botschafter 
war. Damals hatte ich die Gelegenheit, 
seinen persönlichen guten Willen, von 
dem ich immer überzeugt gewesen bin, 
kennen zu lernen und zu schätzen.« 

B e r c h t e s g a d e n ,  1 ^ .  S e p t .  G e s t e r n  
abends wurde über die Entrevue Chani-
berlain-Hitler eine amtliche Mitteilung 
ausgegeben. In der amtlichen Mitteilung 
heißt es, daß sich die beiden Staatsmän­
ner aufrichtig und eingehendst über alle 
an der Tagesordnung stehenden Fragen 
ausgesprochen haben. Heute, Freitag, 
kehrt Cliamberlain nach London zurück, 
um seinen Kollegen im britischen Kabinett 
über die Besprechungen mit Hitler zu 
referieren. In einigen Tagen findet eine 
neuerliche Zusammenkunft statt. 

B e r l i n ,  1 6 .  S e p t .  ( A v a l a . )  R e u t e r  
meldet: Der Führer der Sudetendeutschen 
Aonrad H e n I e i n fordert in einer ge-
t-toin erlassenen (und durch RudnfunI: 
mitgetei'ifn) Proklamation den Anschliii' 
der !-:udflCirI'.'u[':r;-'.'1 Gebiete an Deutsch 
La:ia. In ci tbcr Pioklamation heißt es 

u. a.. daß üas Regime des tschechischen 
Druckes nach Anwendug von Maschinen 
gewohren, Panzerwagen und Gewehren 
seinen Höh:punkt erreicht habe. Da^nit 
hdbc das ts'''cchische Volk vor der .gan­
zen Welt bwwesen, daß ein Zusammen­
leben mit den Sudetendeutschen in .jmcm 
Staate nicht mehr möglich sei. Die Er­
fahrungen einer 20jährigcn Tyrannei und 
des in den letzten Tagen vergossenen 
Blutes — sagt Henlein wörtlich — nö­
tigen mich zu der Erklärung: Zuerst ver­
loren wir 1919 das Recht, zu kämpfen, 
und wurden gezwungen, im tschechoslo­
wakischen Staate zu leben. Wir haben 
alles getan, um den Bestand unseres Vol 
kes zu sichern. Wir haben uns bemüht, 
zu einer ehrlichen und richtigen Lösung 

zu gelangen, doch wurden alle Bemüh­
ungen zerschlagen. In diesen Zeiten einer 
schweren Krise, die die Sudetendeutschen 
erleben, erkläre ich vor der gsamten zi­
vilisierten Welt: »Wid wollen als freie 
Staatsbürger leben, wir wollen den Frie­
den und die Ordnung in unserer Heimat, 
wir wollen frei sein in unseren Häusern! 
Gott segne uns und unsere Heimat!« 

L 0 n d 0 n, 16. Sept. Der britische 
Premierminister Chamberlain er­
klärt vor seinem Fluge nach Deutschland 
den ihn umringenden zahlreichen in- und 
ausländischen Journalisten: »Ich gehe 
nach Deutschland, um mit Reichskanzler 
Hitler zusammenzutreffen. Die. Läge hat 
sich derart verschlechtert, daß ich es für 
nötig befunden habe, mich für diese Zu­
sammenkunft zu entschließen. Ihr alle 
wißt, daß meine Politik immer eine Po­
litik des Friedens gewesen war, und daß 
ich bei dieser Politik auch In Hinkunft 
verbleibe. Die rasche Antwort des Füh­
rers des Dritten Reiches, Hitler, auf mei­
nen Vorschlag zu einer solchen Zusam­
menkunft ist für mich ein klares Zeichen, 
daß diese Zusammenkunft nicht ohne Er 
folg verlaufen wird.« 

|3irag nad  ̂ tote l9or gegen 
|3ile&tö3lt-£öfung 

DIE STELLUNGNAHME DER PRAGER BLÄTTER. — PRAG DEMENTIERT GE­
RÜCHTE ÜBER TSCHECHOSLOWAKISCHE TEILMOBILlSIERüNG. - STRAF­
VERFAHREN GEGEN KONRAD HENLEIN DER GEFLÜCHTET SEIN SOLL. — 
GENERALSTREIK IN DEN SUDETEN DEUTSCHEN GEBIETEN. — DER CHEF 

DES TSCHECHOSLOWAKISCHEN GENERALSTABES IN MOSKAU. 

P r a g ,  1 6 .  S e p t e m b e r .  G e g e n  K o n r a d  
Henlein, der zwei Proklamationen im 
Wege der deutschen Regierung veröf­
fentlichte, ist das Strafverfahren eingelei­
tet worden. 

P r a g ,  1 6 .  S e p t e m b e r .  D e r  B e l a g e ­
rungszustand ist auf die Bezirke Kraß­
nitz und Joachimsthal erweitert worden. 

P r a g, 16. September. (Avala.) In 
den sudetendeutschen Gebieten ist der 
Generalstreik proklamiert worden. In 
Reichenberg sind alle Geschäftsläden ge­
schlossen. Die gestrige »Reichenberger 
Zeitung« konnte ebenso wie die anderen 
Blätter infolge des Generalstreiks nicht 
erscheinen. Niemand weiß, wie lange der 
Streik dauern wird. 

P r a g ,  1 6 .  S e p t e m b e r .  D a s  » P r a g  e r  
T a g b 1 a 11« befaßt sich mit dem Vor­
schlag eines Plebiszits und schreibt: 
»Einem Plebiszit können wir nicht zu­
stimmen. Ein Plebiszit würde Krie^ be­
deuten.« 

P r a g ,  1 6 .  S e p t e m b e r .  ( A v a l a )  D a s  
DNB berichtet: Auch die gestrigen Abend 
blätetr sprechen sich gegen eine Volks­
abstimmung aus. Die Blätter betonen, 
das tschechischc Volk werde einer sol­
chen Lösung der sudetendeutschen Fra­
ge nie und niemals zustimmen. Die Blät­
ter gehen hiebei von der Feststellung 
aus, daß von einer Volksabstimmung 
schon deshalb keine Rede sein könne, 
weil die tschechoslowakische Verfassung 
keine Bestimmung darüber enthält. An­
derseits gebe es keinen tschechischen Po­
litiker, der einer Verfasungsrevision zu­
stimmen würde. 

P r a g ,  1 6 .  S e p t e m b e r .  D e r  W i e n e r  
Rundfunksender berichtete gestern wie­
derholt, daß die Tschechoslowakei die 
Mobilmachung von fünf Reservistenjahr­
gängen angeordnet hätte. Gleichzeitig 
wurden die Sudetendeutschen aufgefor­
dert, diesem Befehl nicht Folge zu lei­
sten. Gestern abend wurde in Prag eine 
amtliche Mitteilung veröffentlicht, die 
diese Gerüchte auf das entschiedenste 
dementiert. Die Nachrichten über eine 
Mobilmachung in CSR seien tendenziös 
erfunden. Die tschechoslowakische Wehr 
macht verfüge über die für die Aufrecht­
erhaltung der Ruhe und Ordnung erfor­
derliche Anzahl von Militär. Bis jetzt 
wurde nicht ein einziger Reservist einbe­
rufen. 

P r a g ,  1 6 .  S e p t e m b e r .  D a s  p o l i t i s c h e  
Ministerkomitee hatte gestern nachmit­
tags zwei Sitzungen. Die erste Sitzung 
fand um 16 Uhr unter dem Vorsitz des 
Ministerpräsidenten Dr. Hodza, die 
zweite um 17 Uhr unter dem Vorsitz des 
Präsidenten Dr. B e n e § statt. In beiden 
Sitzungen wurde eingehendst die Lage 
erörtert, wie srte sich nach der Zurück­
ziehung der SdP aus Prag sowie nach 
der Ankunft Chamberlains in Berchtes­
gaden ergibt. 

P r a g ,  1 6 .  S e p t e m b e r .  D e r  » T e l e ­
graf« meldet, daß Henlein nach 
Deutschland geflüchtet sei, von wo aus 
er die Proklamationen an die Sudeten­
deutschen gerichtet habe. 

P r a g ,  1 6 .  S e p t e m b e r .  W i e  b e r i c h t e t  
wird, ist der Chef des tschechoslowaki­
schen Generalstabes im Flugzeug nach 
Moskau abgereist. 

^nuffoiini foröerl rin 

1^ o in, 16. Sept. Mussolini ver­
öffentlichte gestern im »P o p o 1 » 
d ' I t a l i einen oflenen Brief an Lord 
R u n c i m a n. In diesem offenen Briet, 
in dem der Duce das Bestehen einer tsche 
choslowakischen Nation und damit eines 
tschechoslowakischen Staates perhorres-
ziert, wird ein Plebiszit unter internatio­
naler Kontrolle nach dem Muster der 
Saar-Abstimmung in Vorschlag gebracht. 

Diplomatenempfänge bei Dr. Stojadinoviö 

B c o g r a d, 16. Sept. Ministerpräsi­
dent und Außenminister Dr. Milan S t o-
j a d i n 0 V i ö empfing in seinem Kabi­
nett den deutschen Gesandten Viktor von 
Heeren tmd den tschechoslowakischen 
Oesanlen Dr. Jaroslav L i p a. 

Allgemeine Wehrpflicht in Ungarn. 

B u d a p e s t, 16. Sept. Das ungari­
sche Parlament tritt am 11. Oktober zu­
sammen, um die Maßnahmen zur Einfüh­
rung der allgemeinen Wehrpflicht in Un­
garn durchzuberaten. An der Tagesord­
nung befindet sich auch die Frage der 
Durchführung der Bodenreform. 

Polnische Manöver an der Sowjetgrenze. 

W a r s c h a u ,  1 6 .  S e p t e m b e r .  ( P A T ) .  
Gestern begannen in der Wojwodschaft 
Dubo in Wolhynien an der Grenze gegen 
Sowjetrußland die großen Herbstmanö­
ver der polnischen Armee. Die Manöver 
werden in einer Breite von 40 Kilometer 
am Strypa-Fluß abgehalten, und zwar 
unter Mitwirkung aller Waffengattun-

Ungarische Pressestimmen. 

B u d a p e s t ,  1 6 .  S e p t e m b e r .  D i e  g e ­
samte ungarische Presse begrüßt die Rei 
se Chamberlains nach Deutschland. Die 
Blätter fordern einmütig, daß der Grund­
satz der Selbstbestimmung und die 
Volksabstimmung für alle Nationalitäten 
der Tschechoslowakei zur Anwendung 
gelangen müssen. Der »M a g y a r s a g« 
hofft, daß in den Unterredungen zwi­
schen Hitler und Chamberlain auch die 
ungarische Frage erörtert worden sei. 
»Függctlenszegc schreibt: »Hof­
fen wir, daß dieses Problem ohne Krieg 
nur im Wege des Plebiszits gelöst wer­
de. »Budapest! HI r I a p« meint, die 
Volksabstimmung könne sich nicht nur 
auf die Sudetendeutschen beziehen. Die 
»N e p s z a V a« fordert eine neue Orga­
nisation Mitteleuropas auf Grundlage der 
Gerechtigkeit, wobei auch die ungarische 
Frage eine beschleunigte Lösung forde­
re. 

König Card gegen den Durchmarsch sow 
jetrussischer Truppen. 

B u k a r e s t ,  1 6 .  S e p t .  I n  S i n a i a  f a n d  
ein Ministerrat unter dem Vorsitz König 
C a r 0 I s statt. Wie verlautet, richtete 
der König an Dr. B c n e s ein Schreiben, 
in dem er sich für eine friedliche Lösung 
der sudetendeutschen Frage ausspricht. 
Der König warnte ferner Außenminister 
Conincn-Petrescu, in Genf den 
Vorsitz des Völkerbundes zu überneh­
men und gewissen Einflüssen zu unter­
liegen. Rumänien werde unerschütterlich 
der politischen Linie des Königs folgen, 
der es nicht gestattet, daß Comnen-Pe-
trescu auf Druck Litwinows der Roten 
Armee den Durchmarsch durch Rumänien 
gestatte. 

etort 5er SSallone sur <$or6on'a)eniirtt-3Bettfal5rt in SflttldD 

Ein schönes Uebersichtsbild über den Startplatz von Lüttich, wo die Ballone für den Gordon-Bennett-Wettflug emporstie­
gen. Eiflj^jr d^jr SiUim i9t gestartet 
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SECHS TODESOPFER, SIEBEN SCHWER- UND 16 LEICHTVERLETZTE 

S a r a j e V o, 16, Sept Am 14. d. M. 
nachmittags ereignete sich auf der Wei­
che Ov£ar Banja bei CaCak ein folgen­
schweres EisenbahnunglDck, welches sechs 
Todesopfer gefordert hat. Nach der Fahr 
Ordnung ist nämlich vorgesehen, daß sich 
die Züge der eingleisigen Bahn bei Ov-
£ar Banja kreuzen. In den letzten Tagen 
fanden diese Kreuzungen in OvSar Banja 
nicht statt. Als der Lokomotivfahrer des 
Schnellzuges sah, daß der gemischte Zug 
nicht in Sicht war, erhöhte er die Ge­
schwindigkeit. Der gemischte Zug be­
fand sich jedoch in einer nicht zu über­
sehenden Kurve in voller Fahrt gegen 

Oy&a Banja. Der Zusamenstoß war da­
her unvermeidlich. Es wird ferner behaup 
tet, daß das Unglück durch den Welchen 
wflchter in OvCa Banja verschuldet wur­
de, da er angeblich beide Züge auf ein-
und dasselbe Gleis auffahren ließ. Die an 
Ort un Stelle entsandte Kommission konn 
te die Ursache des Unglücks noch nicht 
kiflren. Drei Waggons wurden vollkom­
men zertrümmert. Sechs Personen wur­
den infolge des Zusammenstoßes sofort 
getötet, sieben Fahrgäste erlitten schwere, 
16 andere hingegen leichtere Verletzun­
gen. Die beiden Lokomotiven wurden 
sehr schwer beschädigt. , 

6U0afrifa Den Ur-
mrnf̂ eit 

BEDEUTSAME ENTDECKUNGEN IN 304MM> JAHRE ALTEN HÖHLEN. 

Kapstadt ist auf das Stärkste beein­
druckt, durch die Entdeckung von Höhlen, 
die man unbewohnt glaubte und die sich 
jetzt als prähistorische Wohnhöhlen von 
Menschen vor 20, vielleicht sogar 40.000 
Jahren enthüllt haben. 

Es wurde schon kürzlich berichtet, daß 
die Jagd der unentwegten Darwinisten 
nach den Vorfahren-Affen des JMenschen, 
den man in einer besonderen Affenart mit 
menschlich gearteten Zähnen gefunden zu 
haben glaubte, jetzt in Südafrika die Ver­
anlassung für Nachforschungen verschie­
dener Gelehrter ist. Dabei geriet eine Ex­
pedition unter Dr. Robert Broom und 
Professor van R i e t-L o w e in uralte 
Höhlenbezirke. Es sind dies die Makepan-
Höhlen in der Nähe von Potgietersrust in 
Transvaal, wo man jetzt eine ganze prä­
historische Höhlenwohnung ausgrub. In 
dem Distrikt Zerust, ebenfalls In Tran-
vaal, hat Dr. John M c-M u 11 e n aus Jo­
hannisburg die Überreste von Männern 
und Frauen untersucht, wie man annimmt, 
aus einer vorgeschichtlichen Zelt. Sie wur­
den zusammen mit sehr primitiven Gerät­
schaften aller Art gefunden. Dies ereignete 
sich während der Grabungen einer Minen-
gesllschaft, deren Direktor Dr. Mc-Mullen 
ist. Außer den Spuren von prähistorischen 
Herdstellen, die vor tausenden von Jahren 
angelegt wurden, fand man In den Make-
pan-Höhlen auch sehr auffallende Kno­
chenreste, nämlich von einem Riesenpferd 
und einem Zwergbüffel, während man eher 
umgekehrte Größenverhflitnhse in ältester 

Zeft erwarten dürfte. Dr. Broom hält aber 
die meisten Knochen für Speisereste des 
prähistorischen Menschen. 

Man kann sich die primitive Mensch­
heit lebhaft vorstellen, wie sie in der 
Höhle um das Feuer sitzt und ihre Stein­
geräte zubereitet, denn der Boden der 
Höhle ist über und über mit Splittern von 
Feuerstein bedeckt, der zur Vervollkomm­
nung aller möglichen Geräte, so auch der 
Zähne von Eggen diente. 

Professor van Rfet-Lowc macht auch 
auf die große Bedeutung dieser Ent­
deckung aufmerksam. Denn in den Trüm­
mern, welche die Höhlen seit Tausenden 
von Jahren füllten, hat man jetzt die er­
sten unbezweifelbaren Spuren von Men­
schen als intelligenten Werkzeugmachern 
gefunden, und zwar Seite an Seite mit 
einer ganzen Reihe von bereits ausgestor­
benen Tieren und zur Zeit, als menschen­
ähnliche Affen Südafrika bveölkerten. 
Daß die Affen von Tuaing und Sterk-
Pontein in Transvaal nicht das »fehlende 
Glied« zwischen Affen und Mensch sind, 
erscheint Professor van Riet-Lowe nun 
völlig sicher. »Sie sind Iteine Vorfahren, 
höchstens Vetter des Menschen, und sie 
haben in Südafrika bereits neben Men­
schen gelebt, die vielleicht wenig von uns 
heutigen verschieden waren.« 

Vielleicht wird dieser neue* Fund dfe 
Unentwegten nun von der Suche nach dem 
eigentlichen Affen-Vorfahren des Men­
schen abbringen. 

StflfaliWer 3ltor& tiiw 
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Dte Leiche des Gatten auf den Misthau­
fen geworfen. 

B u k a r e s t ,  1 5 .  S e p t e m b e r .  I n  d e r  
Gemeinde Urziceni entdeckte ein Gen­
darm auf einem Misthaufen die halbver­
kohlte Leiche eines Mannes. Die Unter­
suchung ergab, daß es sich um den 59-
jährigen Landwirt Alexander Grigore 
handelt, der seit einiger Zelt spurlos ver­
schwunden war. Unter dem dringenden 
Verdacht der Täterschaft wurde die ei­
gene Frau des Ermordeten, eine Alkoho-
lilterinK verhaftet. Anfangs leugnete sie, 
brach aber schließlich unter der Last der 
schwerwiegenden Indizien zusammen und 
legte ein volles Geständnis ab. Sie gab 
an, ihren Gatten, der ihr wegen ihres 
leichten Lebenswandels bittere Vorwürfe 
gemacht hatte, mit einem Küchenmesser 
ermordet zu haben. Nach der Tat lud sie 
die Leiche auf einen Karren auf und ver­
scharrte sie auf dem Misthaufen. Um je­
de Spur zu verwischen zündete sie den 
Mist an. In der Nacht fiel aber ein hefti­
ger Regen, sodaß das Feuer ausging und 
die Tat entdeckt wurde. Die Mörderin ist 
Mutter von fünf unmündigen Kindern. 

Am Dampfer vom Herzschlag erteilt. 

S i b e n i l{, 10. September. Auf dem 
Dampfer vKralj Aleksnndar«, der von Su-
sak abging und in Sibcnik eintraf, ist der 

pensionierte Beamte Arthur Kauf­
mann aus Beriin, in dessen Begleitung 
auch seine Gattin reiste, einem Herz­
schlag erlegen. Die Leiche Kaufmanns 
wurde in Sibenik ans Land gebracht und 
am St. Anna-Friedhof beigesetzt. 

Jugoslawische Verkehrsfachleute besich­
tigen die deutschen Reichsautobahnen. 

Aka. — Die deutschen Reichsautobah-
nen bedeuten nicht nur als solche ein 
Unternehmen, das heute in der ganzen 
Welt als beispielhaft aufmerksam verfolgt 
und in vielen Ländern von den Verkehrs­
fachleuten zur Nachahmung dringendst 
empfohlen wird, sie haben als großzü­
gige Aufgabe auch wieder als Anregung 
für die Architekten wie für die Maschi­
nenbauer gewirkt: Um Straßen von die­
sem Ausmaß schnell und rationell bauen 
zu können, mußten z. t. völlig neue Me­
thoden gefunden werden, die in den ver­
schiedensten Gegenden mit so verschiede­
nem Klima wie es im Norden und im Sü­
den des Reiches herrscht, sich bewähren 
mußten. Neue Baumaterialien wurden be­
nötigt, da der Unterbau, wie auch die 
Straßendecken der gewaltigen Fernver­
kehrsstraßen ganz neuen Belastungen u. 
Ansprüche genügen mußten; daß sie das 
tun, hat z. T. die Tatsache bewiesen, daß 
für Schnelligkeitsrekorde im Kraftwagen­
verkehr weitgehend die vollendeten Au-
tobahnstrecken benutzt werden. Schließ­
lich verlangten die neuen Methoden und 
Materialien auch ganz neuartige Straßen-

Bei Ihrer Bctufsarbeii 

Icolfndn'Sie sicff tefchf erkälten, 
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bau-Maschhien, die ganze Streifen deri 
Fahrbahn sorz, in einem Stück herstellen. 

Seitdem im vorigen Jahr auf Einladung! 
des Generalinspektors für das Deutsche J 
Straßenwesen, Dr. Ing. To dt, eine gro-i 
ße Zahl englischer Verkehrsfachleute die| 
fertigen und Im Bau befindlichen Barh-i 
nen besichtigte, reißt der Zustrom — derl 
Straßenbauer aller Länder kaum ab, diej 
hier sehen, prüfen und lernen wollen. — 
Jetzt hat Dr. Todt eine Gruppe jugosla­
wischer Ingenieure für den 14. Septem-1 
ber zu ehier Asichtigungsfahrt eingela-| 
den, die von München über Karisruhe u. 
das Rheinland nach Weimar und Nürn­
berg führt. Die Jugoslawen werden dabei 
nicht nur die Reichsautobahnen besichti­
gen, sondern auch andere Reichsstraßcn, 
ihre Pflege und Ausbesserung. Im An­
schluß an die große Reise werden sie ei­
ne Fahrt über die Großglockner-Hochal-
penstraße und durch die deutsche Ost­
mark machen. 

Neues Staatsschutzgesetz in Litauen. 

K o w n o ,  1 5 .  S e p t .  D e r  l i t a u i s c h e '  
Staatsrat hat wiederum mit der Beratung! 
eines neuen Staatsschutzgesetzes begon-; 
n e n ,  d a s  d e n  K r i e g s z u s t a n d  a u f h e b e n  u n d i  
durch Sonderbestimmungen zum Schutze! 
von Volk und Staat Litauens ersetzen 
werden. Nach Annahme dieses Gesetzes 
durch das Parlament würde der Kriegs­
zustand in Litauen und im Memel-Geblet 
automatisch zu bestehen aufhören. 

Große englische Anleihe für Bulgarien. 

L o n d o n ,  1 5 .  S e p t e m b e r .  E n g l a n d  
wird der bulgarischen Regierung sechs 
Millionen Pfund Steriing (1.5 Milliarden j  
Dinar) als Anleihe gewähren. Die An- i 
leihe wurde zur Zeit des Aufenthaltes 
Königs Boris in London perfektuiert. Bul 
garien wird für den Betrag von 3 Millio­
nen Pfund Rüstungsmaterial und land­
wirtschaftliche Maschinen erhalten, die 
übrigen drei Millionen Pfund hingegen 
in Bargeld. Der Anleihe wird in England 
auch politische Bedeutung beigemessen. 

Eine einzige Lampe beleuchtet eine 
Stadt. 

L o n d o n ,  1 4 .  S e p t .  E i n  s e n s a t i o n e l l e s  
Experiment, das eine Umwälzung auf dem 
Gebiete der Beleuchtungstechnik bringen 
kann, wurde dieser Tage von Ingenieuren 
der britischen Siemens-Werke in Bour-
nemouth mit einer Lampe vorgeführt, die 
eine Lichtstärke von 20.000 Kerzen auf 
den Quadratzentinieter zu entwickeln im­
stande ist. Es wäre demnach theoretisch 
denkbar, daß eine Lampe dieser Art, in 
einer Höhe von etwa 1500 m über einer 
Stadt aufgehängt, die ganze Stadt tag­
hell beleuchten würde. 

Phantastisches Spielglück eines Bettlers. 

P a r i s ,  1 4 .  S e p t e m b e r .  E i n  g e r a d e z u  
phantastisches Spielglück. hatte ein Bett­
ler in Monte Carlo, der jahrelang von den 
Almosen gelebt hatte, die er sich in den 
Straßen von Monte Carlo ztisammen-» 
bettelte. Der Bettler, ein Mann von etwa 
50 Jahren, hatte sich von einem befreun­
deten Kellner einen Abendanzug, sowie 
20 Fr. ausgeborgt und begab sich ins 
Spielkasino, um, wie er sagte, sein 
»Glück zu versuchen«. Es sei die letzte 
Chance, die er hätte, um zu Geld zu kern 

men, andernfal ls  bl iebe ihm nichts  mehr 
anderes übrig als  Selbstmord zu bege­
hen,  Er setzte immer auf Rot,  Nach einer 
Stunde hatte er  berei ts  3000 Fr.  rcWon­
nen und als  der Mann nach Mitternacht  
den Spielsaal  verl ieß,  nahm er gleichzei-
l ig den unerhörten Gewinn von 37G.OOO 
Francs mit .  Der Kellner erhiel t  als  »Leih­
gebühr« für  den Anzug und für die 20 
Francs von dem gewesenen Bett ler  eine 
T auscnd-F rancsnote.  

Mord eines Bukarester Hotelbesitzers. 

B u k a r e s t ,  14. September.  Vor eini­
gen Wochen wurde die reiche Witwe 
Anna Vizit iu in ihrer  Wohnung ermordet  
aufgefunden.  Der Verdacht ,  die Frau er­
mordet  zu haben,  f iel  auf  den Eigentt i-
mer des Hotels ,  Radu Jonescu,  der  mit  
der  Ermordeten jahrelang zusammcnj];e-
lebt  hat te .  Jonescu wurde verhaftet ,  leug­
nete aber hartnäckig,  mit  dem A^orde 
i rgend etwas zu tun zu haben.  Im Laufe 
der  Untersuchung konnte nunmehr fest­
gestel l t  werden,  daß Jonescu zwar nicht  
der  Mörder is t ,  aber den Hotelboy John 
Nedelcu zur Ermordung der reichen Wit­
we gedungen hatte.  Jonescu versprach 
dem Burschen für  die Ausführung der 
Bluttat  20.000 Lei .  Als dieser  sich weiger­
te,  gelobte Jonescu die Schwester  Nedel-
cus zu heiraten und ihn vom Boy zum 
Port ier  zu befördern.  Da die Schwester  
Nedelcus in die Mordnffare verwickelt  
erscheint ,  wurde auch sie verhaftet .  

Forsthüter gegen Lowe. 

Ein Ereignis,  das an die Gladiatoren-
kämpfe im al ten Rom erinnert ,  wird aus 
Südafrika berichtet .  Dort  hat te  ein Forst­
hüter  einen Kampf mit  einem nusg^'wach-
senen Löwen auszufechten.  Die Bären­
stärke des Menschen siegte über die Lö­
wenkraft  der  Restle.  Das Tier  wurde von 
dem Forsthüter  erwürgt .  Zur Erinnerung 
an diese Heldentnt  wird dem Forstbeam­
ten jetzt  im Krüger-National-Park ein 
Denkmal err ichtet .  

Das Sicherungspatent des Juweliers. 

Ein Pariser  Juwclenfiändler  hat te  sict i  
Tag und Nacht überlegt ,  wie er  sich vor 
Einbrechern schützen könnte.  Eines Ta­
ges fand er  eine Art  Patentlösung.  Er 
l ieß am Eingang zu seinem Laden eino 
geheime Klingelanlage anbringen,  die di­
rekt  mit  der  nächsten Polizeistat ion ver­
bunden war.  Es war ein Apparat ,  der  
schon hei  den geringsten Einbruclisvcr-
suchen in Funktion treten mußte.  Jeweils  
nach Geschäftsschluß schaltete er  ihn ein.  
Aber sei t  dem Tage dieser  Neueinrich­
tung,  die ihm einen ruhigen Schlaf  s ichern 
soll te ,  folgte eine Aufregung der anderen.  
Innerhalb kurzen Zeitraums jagte sechs­
mal das Uebcrfal lkommando zum luwe-
wierladen.  Jedesmal vergeblich.  Denn 
niemals wurde ein Einbrecher gosichtct .  
Man vernuit te ,  daß die Klingelanlage so 
empfindlich ist ,  daß sie schon durch das 
Vorbeifahren eines schweren Lastwagens 
in Tätigkeit gesetzt wird. Wenn eines 
Tages wirklich ein Einbrecher kommen 
soll te ,  dann wird vermutl ich die Polizei ,  
in dem Glauben,  es handle sich wieder 
um einen Fehl-Alarm, nicht  mehr so 
pünktl ich reagieren.  Zu vorsichtige Leute 
rufen oftmals die Gefahren erst  herbei ,  
denen sie aus dctti ' 
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BALDIGE ERÖFFNUNO DER NEUERBAUTEN BAHNSTRECKE SEVNICA — 

ST. JAN2. 

Mit Riesenschritten eilt der für das 
Savetal so wichtige Eisenbahnneubau in 
das Kohlenrevier von St. Janz seiner 
Vollendung entgegen. Lange vot dem 
Kriege wurde diese Strecke bereits abge­
steckt und vermessen, aber erst jetzt 
konnte der wirtschaftlich so notwendige 
Bau begonnen und endgültig vollendet 
werden. Die zwölf Kilometer lange Strek 
ke wurde in zwei Abschnitten gebaut. 
Den Bau des Bahndammes führte das 
Bauunlernehnien Ing. D u k i c aus Ljub-
Ijana aus und erhielt diese Firma hiefür 
19 Millionen Dinar. Das Legen der 
Schwellen und Schienen besorgte die 
Eisenbahndirektion Ljubljana in eigener 
Regie und gedieh diese Arbeit bereits bis 
zum 11. Kilometer, knapp vor der Save. 
Hier wird nun eine Eisenbahnbrückc ge­
baut, die den Vortrieb der Arbeit etwas 
verzögerte. Bei Bohrungen in den Save-
grund stellte es sich nämlich heraus, daß 
dieser bis zu 12 Meter aus Flugschotter 
und weichem Mergel bestand, also kei­
nen festen Grund für die notwendigen 
Brückenpfeiler ergeben würde. Diese 
mußten nun mit dem zeitraubenden und 
kostspieligen Caisson, d. i. einem unten 
offenen Senkkasten in welchen Preßluft 

gedrückt wird und so das Arbeiten un­
ter Wasser ermöglicht, erbaut werden. 
Nun geht aber auch an der Brücke die 
Arbeit ihrem Ende entgegen, zumal in 
den nächsten Tagen bereits die Eisenkon 
struktionen aufmontiert werden. Im Zu­
sammenhange damit wird auch das Sta­
tionsgebäude in Sevnica erheblich erwei­
tert, ein neues Heizhaus erbaut und an­
dere neue Verkehrsanlagen geschaffen. 

Die 12 Kilometer lange Strecke führt 
durch 5 Tunnels und hat in Abständen 
von je sechs Kilometern eine Haltestelle, 
verbindet das Savetal mit Innerkrain und 
stellt die direkte Verbindung mit Karlo-
vac her. Bis Ende November wird die 
Brücke fertiggestellt sein und der An­
schluß an die ehemalige Südbahn vor­
genommen werden können. Für das wirt­
schaftliche Aufblühen des Savetales und 
seiner Nebentäler ist dieser Bahnbau von 
größter Bedeutung und wird die Eröff­
nung der Strecke von den Bewohnern 
sehnlichst herbeigewüns^t. Treten nicht 
unvorhergesehene Schwierigkeiten ein, 
ist mit der Inbetriebsetzung der Bahn Im 
Frühjahr zu rechnen. Die Eröffnung wird 
für Sevnica und seine Umgebung ein 
Festtag sein. 

Im Rahmen der heurigen Rotkreuz-Pro 
pagandawoche veranstaltet der Bezirks­
ausschuß des Roten Kreuzes des König­
reiches Jugoslawien in Maribor unter Mit 
Wirkung der Jugendorganisationen des 
Rotkreuzes der Mariborer Mittelschulen 
am S o n n t a g, den 18. d. um 10 Uhr 
vormittags im Unionsaal eine Akademie, 
die mit der Staatshymne eingeleitet wird. 
Die Vortragsfolge beginnt der gemischte 
Chor der Handelsakademie unter der Lei­
tung von Prof. Vasil M i r k mit Chören 
von B. Ipavec, Vrhovski und KonoSCen-
ko. Zwei Lieder von Bajuk und Miloje-
vic singen die Miglieder des Gesangs­
chores der II. Mädchenbürgerschule unter 
der Leitung der Lehrerin Frau Minka Z a-
c h e r 1. Es folgen zwei Lieder von 2ga-
nec und Adamid, gesungen von den Schü 
iern der II. Knabenbürgerschule unter 
der C^torleitung von Lehrer Vinko 2 i v-
k 0. Eine Polka von Jirdnek bringt so­
dann das S e r a j n i k - Streichquar­
tett. zusammengesetzt aus Schülern des 
Realgymnasiums (Z. Devide, D. MoCiv-
nik, F. Brglez und M, Devide) zum Vor­
trag. Zwei Chorkompositionen von Kra-
malc und Sattner singen unter der Lei­
tung von Frau Jos. C e r ne die Schüle­
rinnen der I. Mädchenbürgerschule. Zvon 

D e v i d e spielt sodann auf der Vio-
ÜTjc ein Impromptu für Violine und Kla­
vier ^Qn Dvofak-'Jirdnek. In weiterer Fol 
ge wird sich der Sängerchor der Lehrer­
bildungsanstalt unter Prof. P a h o r vor 
stellen. Die ^hülerinnen der Mädchen­
bürgerschule der Schulschwestern tanzen, 
einstudiert durch Schwester Dulicissima 
T r o b i n a, einw Jugendreigen. Den 
Abschluß der Akademie bestreiten mit 
Chören von Sattner, Zajc und A. Foer-
ster der Männerchor und der gemischte 
Chor des Realgymnasiums unter der Lei­
tung von Prof. Jos. O s t r o s k a. Ein­
tritt für Sitzplätze Din. 5.—, Stehplätze 
Din 2.—, Studenten zahlen Dm 1.—. 

Franz Kocbek, Besitzer, mit Frl. Antonie 
Zabota, Martin Krajnc mit Frl. Rosa Bren-
kovlö, Alfons Grmek, Abiturient, mit Frl. 
Helene Zanuttini, und Karl Bizjak, Ge-
schäftsleiter, mit Frl. Dragica Pirc. 

ni. Menschen fliehen aus dem Leben. In 
Trstenik bei Sv. Benedikt nahm der 30jäh-
rige Besitzerssohn Anton B r e z n i k ein 
Gift ein und starb kurz darauf. — Unweit 
von Vrhnika sprang der 19jährige Mecha­
niker Josef J a k 0 p i I aus Ptuj unter den 
Zug und blieb, furchtbar zerfleischt, tot 
liegen. 

Srtilag. &tn 16. 

ken Sagadins für den jungen Verein. — 
Die Stelle eines Chormeisters übernahm 
Herr Max P 1 e v a n ö, Bäckermeister In 

Studenci; er hob den Verein dadurch 
aus einer großen Verlegenheit. Und siehe 
da; der Bäckermeister versteht es, den 
Taktstock zu schwingen! Als musikbegab 
ter Mann u. begeisterter Sänger, der sei­
ne musikalisch. Kenntnisse ausschließlich 
energischem Selbststudium zu verdanken 
hat, verstand er es, durch beispielgeben­
de Aufopferung eine disziplinierte Sän-
gerschar heranzubilden, die sich hören 
lassen kann und heute wohl zu den be­
sten und stärksten Arbelterchören unse­
rer weiteren Heimat gezählt werden muß 
Der 30 Mann starke Chor hängt mit Be­
geisterung an seinem Chormeister, in 
dem er einen wahren Vater erblickt. 

Noch andere Förderer und Gönner 
sprangen dem Verein helfend bei: Ge­
meindevorsteher K a 1 o h und Schullei­
ter Julius K 0 n t 1 e r boten dem Verein, 
der aus den Gasthauslokalitäten auswan­
derte, in den Ortsschulräumen ein neues, 
schöneres Heim. 

Aus Anlaß dieses Jubiläunis findet 
Samstag, den 17. d. ein Festkonzert in 
den Räumen des Gasthauses Grmek in 
Studenci statt, bei dem außer dem jubel­
verein auch die Musikkapelle der Eisen-
bahnangestellten und ArbeHer (Schön­
herr), der Bäckerchor und dessen Tam­
buraschensektion und die Gesangvereine 
»Grafika« und »Frohsinne mitwirken wer 
den. Das Programm dieses Festabends 
ist sehr gediegen und umfangreich. 

Dem jungen Verein kamen aus Anlaß 
seines Jubiläums viele Glückwünsche zu, 
denen auch wir uns gerne anschließen. . 

in. Die Jugoslawisch-bulgarische Liga 
in Mnribor hält heute, Freitag, den 16. d. 
um 20 Uhr im Aljaz-Zimmer des Hotels 
)>OreU' ihre Jahreshauptversammlung ab. 

m. Am heutigen Fischmarkt wurden 
Sardellen zu 10—14, Lokarde zu 16, Ma­
krelen zu 18 und Stockfische zu 26 Din. 
pro Kilo verkauft. 

m. Trauunc;en. In den letzten Tagen 
in "• ,V\atl<n-

vic, Lviircr, mit l'i'l. Mathilde Zupanek, 

3uöelfeier in Stubenci 

15Jihrige Bestandesfcler des Arbeiterge­
sangvereines »Enakost«. 

Morgen, Samstag begeht der Arbeiter­
gesangverein »E n a k o s t« in Studenci, 
einer der agilsten und besten Arbeiterge­
sangvereine in unserem Umkreis, das 
Fest des 15jährigen Bestandes. Aus die­
sem Anlaß geziemt es sich, einen kleinen 
Rückblick auf den Werdegang des Ver­
eines zu werfen. 

Der eigentliche Gründer des Vereines 
war der Friseurmeister Paul I. u p r e t 
in Studenci. Die grüdende Generalver­
sammlung des Vereines fand am 19. De­
zember 1923 in den Lokalen des Gast­
wirtes S e n i c a in Studenci statt. Der 
genannte Gastwirt war in der Anfangs­
zeit die Seele des Vereines und stellte 
diesem die notwendigen Lokale gratis 
zur Verfügung, wodurch er sich um den 
Verein große Verdienste erwarb. Zum 
ersten Obmann wurde Franz § p i t a-
I e r, Staatsbahnangestellter, gewählt, 
der seine Funktion von 1923 bis 1929 
ausübte und den Verein in dieser Zeit 
umsichtig leitete und zu agiler Tätigkeit 
anspornte. Als verdienstvoller Chormei­
ster wirkte damals der Lehrer Josef 
K r i z m a n. Nach Spitaler wurde Jurij 
S a g a d 1 n zum Obmann gewählt, der 
aber nach kurzer Zeit infolge Krankheit 
seine Stelle zurücklegen mußte. Nun trat 
wiederum Franz S p i t a I e r an seine 
Stelle, der bis 1937 den Verein umsich­
tig leitete. Im Jahre 1937 übernahm nun 
Jurij S a g a d i n zum zweiten Male die 
Obmannstelle, und in seinen Händen la­
gen somit auch die Vorbereitungen zur 
Abhaltung des 15jährigen Vereinsjubi­
läums. Und man muß sagen, daß der 
V'erc'n eine 'cl iH' ' : ! 'chcrr  V/n ' i l  tvcht  hät te  
treffen können. Unerjiiüdlicii ibl das Wir 

XOereffai IBaflyinflton-QDaltnto 

geftorben 

Gestern ist in Maribor Frau Theresia 
W a s h i n g t o n - W a l e n t a ,  d i e  
Witwe nach dem Zentralinspektor der 
ehemaligen Südbahnwerktsätte Ing, Ca-
millo Washington-Walenta, auf ihrem 
Gut in Pekel bei Kosaki im Alter von 77 
Jahren verschieden. Die Verstorbene, die 
einer angesehenen Mariborer Kaufmanns­
familie entstammte, war als Dame von 
feinster Herzensgesinnung und Güte be­
kannt und erfreute sich in allen Bekann­
tenkreisen größter Wertschätzung. 

Friede ihrer Asche! Den schwer be­
troffenen Hinterbliebenen unser herzlich­
stes Beileid! 

jedem Theaterfreund erworben werden 
kann. Das Abonnement kann auch'in Ra­
ten erlegt werden. Die niedrigste Rate 
beträgt kaum 8 Dinar im Monat. 

m. Auszeichnungen. Ausgezeichnet 
wui-den der Vorstand der Allgemeinen 
Abteilung der Banatsverwaltung Doktor 
Vilko Pfeifer und der Vorstand der 
Verwaltungsabteilung Dr. Jose! H u b a d, 
beide in Ljubljana, mit dem St. Savaor-
den 3. Klasse, mit demselben 4. Klasse 
der Kurdirektor von Rogaska Slatlna 
Ivan Graöner, der Bürgermeister von 
Predoslje bei Kranj Ivan Z a b r e t, der 
Gemeinderat von St. Janz bei Dravograd 
Josef Bart sowie der bekannte Antiqui­
tätensammler und Veterinärinspektor i. 
R. Nikolaus Sadnikar in Kamnik. Au­
ßerdem wurden der St. Savaorden 5. 
Klasse sowie die Goldene und die Silber­
ne Medaille einer Anzahl von Personen, 
größtenteils aus dem Polizeidienst in 
Ljubljana, verliehen. 

m. Eine neuerliche Lizitation für die 
Pflasterung der Straße Maribor Pes-
nica wird am 11. Oktober in den Räu­
men der technischen Abteilung der Ma­
riborer Bezirkshauptmannschaft abgehal­
ten werden. 

m. Aus dem Postdienst. Der Postkon-
trollor Alois UrSiö wurde von Stara 
Pazova nach Dolnja Lendava versetzt. 

m. Landfeuer. In MurSCak oberhalb 
Radenci brach im Wanzerhaus des Wein 
gutes der Lehrerinnen Philomena und 
Theresia Alcksjc aus Maribor ein 
Brand aus, dem das ganze. Objekt zum 
Opfer fiel. Der Schaden beträgt 10.000 
Dinar. 

m. Vom Auto gerädert. In Ljubljana 
geriet an der Ecke Miklo§löeva — Masa-
rykova cesta der 24jährige Tischlerge­
hilfe Josef H r e n aus St. Vid bei Ljub­
ljana mit seinem Rad unter ein schweres 
Lastauto, das über ihn hinwegging. Der 
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus 
überführt, doch erlag er bald darauf den 
tödlichen Verletzungen. 

m. Mit efaiem Schlaffmittel vergiftet? 
In tiefer Bewußtlosigkeit' wurde gestern 
die 19jährigc Hilfsarbeiterin Katharina 
K r i V e c aus HoCe In das hiesige Kran­
kenhaus überführt. Das Mädchen soll am 
Vorabend ein Schlafmittel eingenommen 
haben und sei kurz darauf, ohnmächtig 
zusammengebrochen. 

m. Nach efaier Zahnextralction gestor­
ben. Der 42jährigc Schneider Alois , 
P 0 t r e ließ sich vor einigen Tagen ei­
nen Zahn ziehen. Es kam zu einer Blut-
Blutvergiftung, der er gestern erlag. 

m. Greisin von einem Radfahrerwildling 
überfahren. In Pobrezjc wurde die 70iäh-
rige Auszüglerin Josefine F1 e i s c W-
h a c k e r von einem unbekannten Rad­
fahrer überfahren, wobei sie einen Bruch 
des linken-Armes sowie erhebliche Ver­
letzungen am Gesichte erlitt. Sie wurde 
ins Krankenhaus überi-ührt. 

Um (in ^Qor Xo^t 

mtronmn 

Unfall eines Wachmannes auf der Eisen« 
bahnbrücke. 

Auf der Eisenbahnbrücke in Maribor 
hatte gestern abends der Wachmann An­
ton S i k 0 s e k eine unheimliche Ner 
venprobe zu bestehen. Als er entlang des 
Brückengeländers patroullierte, brach un­
ter seinen Schritten plötzlich ein mor­
sches Brett ein, so daß er mit beiden 
Beinen in die Oeffnung stürzte. Geistes­
gegenwärtig hielt er sich mit beiden Ar­
men an den Rändern der Oeffnung fest, 
so daß er dadurch den Sturz in die Tiefe 
verhinderte. Ehe es ihm gelang, sich wie­
der emporzuschwingen und festen Boden 
unter die Füße zu bekommen, nahte eine 
Verschublokomotive vom Kärntnerbahn­
hof heran. Sikosek erkannte die gefähr­
liche Situation, in die er geraten war, 
und vermochte nur mehr mit letzten Kräf­
ten sich seitlich zu drücken; im selben 
Augenblick ging auch schon die Loko­
motive über ihn hinweg. SikoSek trug 
beim Anprall eine Verletzung ober dem 
rechten Auge davon, doch hatte er noch 
die Kraft, sich aus der bedrängten Lage 
zu befreien. 

ni. Beamtenabonnements im Theater. 
Auch heuer wurde im Theater ein beson 
( leres Abonnemonl für  Rerini l ' '  e ingeführt ,  

I dessen Preis derart lief ist, daß es v5n 

Bei stockendem Stuhlgang, aufge­
triebenem Unterleib infolge Verstopfung 
leitet das natürliche »Franz-josef«. 
Bitterwasser die im Darm angesammel­
ten Rückstände der Verdauung ab. In 
der ärztlichen Berufstätigkeit wird das 
Franz-Josef-Wasser bei Männern, Frau­
en und auch Kindern angewendet. Reg, 
S. br. 15. 485/35. 

—L ,—11 lU 
m. Zur Orazer Hert)stmesse fertigt der 

»Putnik« am 23. und am 25. d. zwei Son­
derautobusse ab, Fahrpreis 100 Dinar. An­
meldungen im »Putnik«-Rcisebüro in der 
Burg. 

m. Taschendiebstahl. Dem Hilfsarbei­
ter Johann BezenSek aus Limbus 
kam gestern vormittags am Vodnikov trg 
die Geldtasche mit 95 Dinar abhanden. 

• »Oriö« — Weinle^est. Süßer Wein­
most. Hausschlachtung, Furez. Weintrau­
ben. Hauswürste. 9226 

m. Diebstähle. Dem Arbeiter Johann 
M a r k o V i ö aus Studenci kam gestern 
in der Franöi§kanska ulica das Fahrrad 
abhanden. — Beim Schuhmachermeister 
Stefan G a s p a r i C in der Ornznova 
ulica sprach bald darauf ein Mann vor 
aus, die er, wie er angab, f,.-'incm 
Schuhe aus, die er, wie er sagte, seinem 
Bruder ins Krankenhaus tragen werile. 
Er werde in einer halben Stunde zurück­
kehren und das Geld bringen.  Als  B ' r * ; -

^ schaff ließ er sein Rad zurllel'. . d r 
[Mann nicht zurückkehrte, \Mirüe d e An-
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DER BRAND DURCH RASCHES EIN GREIFEN DER FEUERWEHREN RASCH 
LOKALISIERT. — DER SACHSCHADEN BEZIFFERT SICH AUF MEHR ALS 

tOaOOO DINAR. 

Heute um 8 Uhr früh brach im Destil-
lationsraum der Motor Oil Co. in der 
Linhartova ulica ein Schadenfeuer aus, 
welches sehr rasch um sich griff und 
hauptsächlich die Destillationsanlage er­
faßte. Zum GlUclc war die Oelmenge be-
leits destilliert, so daß sich keine Ben­
zin Vorräte in der Nähe befanden. Der 
Brand konnte nach dem raschen Eintref­
fen der Feuerwehren von Maribor sowie 
der Werkstättenfeuerwehr rasch einge­

dämmt werden, so daß für die übrigen 
Objekte keine Gefahr mehr bestand. Wie 
verlautet» beziffert sich der Schaden an 
den Destillationsanlagen auf mehr als 
100.000 Dinar, er dürfte jedoch an die 
200.000 Dinar heranreichen, wenn ge­
wisse Teile der Anlage durch Feuerscha­
den unbrauchbar geworden sind, was 
erst die weitere Untersuchung /eigen 
wird. 

ilntDrtter üDer !7Rarl&or un& 
Xlntgrl̂ ung 

FOLGENSCHWERE BUTZSCHLAOE. — SCHADEN IN DEN WEINGARTEN. 

Nach längerer Unterbrechung entlud 
sich gestern nachmittags gegen 17 Uhr 
wiederum ein heftiges Gewitter über der 
Stadt und der nächsten Umgebung. Wäh­
rend man In der Stadt nur einen Platz­
regen. abbekam, wurde die nächste Um­
gebung weit schlimmer heimgesucht. Nicht 
nur daß der stellenweise wolkenbruchartl-
ge Regen an den Reben erheblichen Scha­
den anrichtet, auch die zahlreichen Blitz­
schläge, die das Gewitter begleiteten, for­
derten ihre Opfer. 

In Sv. Marjeta a. P. schlug der Blitz in 
das Wirtschaftsobjekt des Besitzers Josef 
Lorber ein und steckte es in Brand. 
Das Feuer fand in dem gerade heimge­
brachten Grummet reiche Nahrung und 
griff in kürzester Zeit auf das Wohn­
gebäude über. Außer den Feuerwehren 

von Sv, Marjeta und Pesnlca wurde auch 
die Mariborer Stadtwehr alarmiert, die 
das Wasser aus der etwa 500 Meter ent­
fernten Pesnica schöpfte. Trotz allen Be­
mühungen brannten die Objekte bis auf 
die Grundmauern ab. Dem Feuer fiel auch 
die ganze Fechsung, insgesamt 58 Wagen 
Heu, zum Opfer. Der Schaden beläuft sich 
auf etwa 70.000 Dinar. 

In Marija v Brezju schlug der Blitz in 
das Haus des Besitzers Franz Kos ein, 
ohne jedoch zu zünden. Kos stand gerade 
im Türrahmen und wurde vom Blitz zu 
Boden geschleudert. In bewußtlosem Zu­
stande schaffte man ihn ins Krankenhaus, 
wo man bedenkliche Lähmungserschei-
nungen an beiden Beinen feststellen 
mußte. 

gelegenheit der Polizei zur Kenntnis ge­
bracht, die nun fesstellte, daß es sich um 
das Rad handelte, das Markoviß entwen­
det worden war. Der Leidtragende ist 
hier Ga§pariö, der um die Schuhe geprellt 
worden ist. 

ni. Kommcffloratiofl für T. G. JVIasaryk. 
Anläßlich des ersten Todestages des Prä­
sidenten T. G. Masaryk hielt Mittwoch 
a b e n d s  d e r  T s c h e c h i s c h e  K l u b  i n  
Maribor eine Kommemoration ab, in der 
das Andenken des großen Staatsmannes 
und ersten Präsidenten der Tschechoslo­
wakischen Republik geehrt wurde. Eine 
tiefempfundene Ansprache hielt Klub­
obmann F. B u r e S. 

ni. Gastwirt Mandl gestorben. In Rad-
vanje ist der bekannte Gastwirt und Rea­
l i t ä t e n b e s i t z e r  H e r r  A n t o n  M a n d l  i m  
Alter von 57 Jahren gestorben. Der Ver­
blichene erfreute sich großer Popularität 
und war der Eigentümer des bekannten 
Ausflugsgasthofes gleich. Namens in Rad-
vanje. Friede seiner Asche! Der schwer-
getroffenen Familie unser innigstes Bei­
leid! 

m. Todesfälle. Im Alter von 31 Jahren 
ist gestern die Privatbeamtensgattin Frau 
Danica Einfalt gestorben. — Heute 
verschied die Gerichtsoffizialsgattin Frau 
Marianne Predikaka im Alter von 57 
Jahren. Friede ihrer Asche! 

m. Aus dem Zolldtenste. Der Leiter der 
Zollexpositur in Gornja Radgona Radivoj 
M o j s i l 0 v i c wurde über eigenes An­
stichen nach Caribrod versetzt. 

III. Der Billardkampf Maribor-Ljubljana, 
der am Sonntag, den 18. d. M. im Cafe 
>Ja(lran« vor sich geht, wird von je vier 
iSpieleni bestritten werden. Maribor wer­
den HobrT eher, Bender, Lepej und 
P 0 t o f a n vertreten, während in den 
Reihen der l.jubijanaer Gäste der auch 
international bekannte Matador Magister 
F i s e n b a r t mittun wird. 

ni. Eine neue Feuerwehr wurde in L u t-
V e r f i bei Apaäe gegründet. Zum ersten 
Obmnnn wurde der Realitätenbesitzer 
Thomas S i m e n C i C gewählt, während 
Heinricht Probst das Wehrkommando 
übrrponiiiien hat. 

ni. Die nächsten Orazer Fahrten des 
^>Pn1nik'X linden am Freitag, den 23. d. M. 
und am Sonntag, den 25. d. M. statt. 
Fahrprei«; 100 Dinar. Anmeldungen im 
»Putnik«-Reisebüro. 

Aus CiÜ£ 
c. Tratmnsf. In der Magdalenenkirche in 

Maribor findet am Samstag vormittag die 
T r a u u n g  d e s  H e r r n  E r i c h  B l e c h i n g e r ,  
Privatbeamten in Konjice, mit Fräulein 
Josefine Laurich aus Maribor statt. 
T r e u z e u g e n  s i n d  H e r r  W e r n e r  S t i g e r ,  
Großkaufmann in Celje, für den Bräutigam 
und für die Braut deren Onkel Herr Alfred 
Laurich, Lederfabrikant in Konjice. 
Herr Erich Blechinger, ein Sohn unserer 
Sannstadt, war viele Jahre ein eifriges 
Mitglied des deutschen Männergesangver­
eines in Celje und zuletzt auch dessen 
SangwartstellVertreter. Er war auch einer 
von den unverwüstlichen »Lustigen Vie­
ren«, dem erfolgreichen Heiteren Quartett 
des Männergesangvereines in Celje. An­
gesichts der erfreulichen Tatsache, daß 
die übrigen Dreiviertel des Quartetts, die 
Herren Aistrich, Dr. Juhart und Löschnigg, 
sich bereits eine Kameradin fürs Leben 
gewählt hatten, befiel unseren strammen 
Musikus Herrn Blechinger Furcht vor der 
Einsamkeit, so daß er sein Sängerherz 
gänzlich an Frl. Peperl Laurich verlor. 
Wfr beglückwünschen das liebe junge 
Paar recht herzlich und freuen uns mit 
ihm. 

c. Neues Stadentenkonvikt in Celje. Am 
Mittwoch nachmittag wurde durch den 
Guardian des Kapuzinerklosters in Celje, 
Pater Mauritius Teras, das Studenten-
konvikt der Heiligen Cyrill und A^ethod 
feierlich eingeweiht. Der Feier wohnten 
u. a. die Herren Bezirkshauptmann Dr. 
Zobec, Stadtpräsident MihelöiC, Gymna­
sialdirektor Mravljak, sowie die Stadträte 
JagodiC und Gologranc bei. 

c. Ein Doppeldeckter kreiste und surrte 
gestern abend über den Dächern unserer 
Stadt und ließ eine Fülle von Zetteln auf 
uns Erdenbürger niederflattern. Die Flug-
zettcl verkündeten, daß unwiderruflich am 
kommenden Sonntag auf der großen Wie­
se in Levec bei Celje das schon lange an­
gekündigte Schauflicgen stattfindet. Es 
beginnt um 14 Uhr mit einer feierlichen 
Einweihung von neuen Segelflugzeugen, 
dem sich ein Schaufliegen, ein Kunstflie­
gen, ein Flugzeugangriff und ein Fall­
schirmabsprung anschließen werden. Den 
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ŷdunMsofjHmMsrsHm 

.jpeaAi'AßUTz 

»kLMA 

Fallschirmabsprung vollführt der Beogra-
der Svetislav Sajiö. Es werden voraus­
sichtlich 12 Motor- und 8 Segelflugzeuge 
zu sehen sein. Die Flieger treffen mit 
ihren Maschinen bereits am Samstag nach­
mittag hier ein. Am Samstag nachmittag 
und am Sonntag kann das Publikum 
Rundflüge unternehmen. 

c. Kino Uniofi. Heute, Freitag, ein fes­
selnder Spionagefilm »Dämon der Luft«. 
Mit dem beliebten Filmstar Peetr Lorre. 
>Dämon der Luft« hatte in allen Groß­
städten einen beispiellosen Erfolg. 

c. Ausgesteuert — eingesperrt. Aloisia 
ist 22 Jahre alt und bekam Ende Juli eine 
Aussteuer im Betrage von 9900 Dinar. 
Aloisia hatte obendrein ein sehnendes 
Herz, Franz aber eine gähnende Leere in 
seiner Brieftasche. Franz zäJilt 26 Jahre u. 
stammt aus Dobrna. Er versprach dem 
Mädchen die Ehe. Auf das hin mieteten 
die beiden in Zavodna eine Wohnung und 
verlebten die seligsten »Flitterwochen«. 
Ende August aber war bereits die gesamte 
Aussteuer verbraucht und Franz ging eines 
Abends fort und kam nicht wieder. Dieser 
Tage v^urde Franz verhaftet und dem hie­
sigen Kreisgericht Obergeben. 

c. Ein Band Gedichte. In einem hiesigen 
Verlage erschien dieser Tage ein Band 
Gedichte, die in serbisch-kroatischer Spra­
che verfaßt und in LatelnscTirttt gescnrie-
ben sind. Die Urheberin dieses Lyrik-
Bandes, dem die größte serbische Dich­
terin Desanka Maksimovic ein Vorwort 
gab, ist Frau Darinka Odovic, Lehrerin 
an der Bürgerschule in SoStanj. Das Buch 
heißt ^^DuSica«, zu deutsch »Seele«. 

Aus lUtsi 

p. Seinen Verletzungen erlegen ist im 
Krankenhaus der iVlechaniker Franz § i-
rec aus Ptuj, der, wie bereits berichtet, 
bei Gabemik mit einem Motorrade einen 
Sturz erlitten und sich dabei lebensgefähr 
liehe Verletzungen zugezogen hatte. 

p. Auf den Schweinemarkt am 14. d. 
wurden 338 Schweine zugeführt, von de­
nen 86 Stück verkauft wurden. 6—12 Wo 
chen alte Jungschweine kosteten lOO— 
150 Dinar pro Stück, Mastschweine 7.50 
—8, Zuchtschweine 6.50—7 und Fleisch­
schweine 7—7.50 Dinar pro Kilogramm 
Lebendgewicht. 

p. Unfälle. Unweit von Gabernik bei 
Jur§inci stürzte der Mechaniker Franz 
Sirec vom Soziussitz eines Motorrades 
und trug fiiebei schwere innere Verlet­
zungen davon. In Bukovci fiel der Keusch 
lerssohn Josef Krajnc in einen Graben und 
erlitt schwere Schnittwunden am rechte» 
Unterschenkel. In Gorenji vrh stieg der 
Hilfsarbeiter Johann §ilak auf einen ver­
rosteten Nagel. Zur Verletzung gesellte 
sich bald eine Blutvergiftung, sodaß für 
das Bein größte Gefahr besteht. Der Win­
zer Franz Marin in Podgorce fiel vom 
Heuboden und brach sich den rechten 
Arm, In Podlehnik fügte sich der Besitzer 
Franz Lavrenöic beim Mähen eine klaf­
fende Schnittwunde am rechten Bein bei. 
Die Genannten wurden ins hiesige Kran­
kenhaus überführt. 

Union - Tonkino. Bis einschließlich 
Sonntag, 18. d. M. die Erstaufführung des 
grandiosen Prachtwerkes »Schwester Ma 
ria«. In den Hauptrollen Camilla Horn, 
Hilde Stolz, Paul Javor und der berühm­
te Bariton Alexander Sved. Eine v. Liebe, 
Temperament und Zigeunermusik erfüll­
te Handlung, die wieder einmal jung und 
alt in ihren Bann ziehen wird. — Es folgt 
die geistreiche, pikante französische Lie­
beskomödie »Neapel, die Stadt der Liebe«: 
mit dem bekannten Tenor Tino Rossi. — 
In Vorbereitung der Lustspielschlager 
»Der Mustergatte« mit Heinz Rühmann. 

Barg-Tofiklno. Heute, Freitag, die Pre­
miere des großartigen Lustspielschlagers 
»Mein Sofui, der Herr Minister« nach 
dem gleichnamigen Theaterstück von 
Andree Birabeau mit Hans Moser, Meli 
Finkenzeller, Hans Brausewetter und Hil­
de Körber in den Hauptrollen. Eine Lach­
bombe, die jedermanns Zwerchfell er­
schüttern wird. — Es folgt der verfilmte 
berühmte Kipling-Roman »Seeleute« mit 
den amerikanischen Stars Lionel Barry-
more und Spenccr Tracy in deutscher 
Faßung. — In Vorbereitung der beste 
Gigli-Film »Matterlied«. 

3Ipot1lelcnna((lt&{«ifl 
Bis zum 16. September versehen die 

Sv. Areh-Apothekc (Mag. Ph. 
Vidmar) am Hauptplatz 20, TeL 20-05, 
s o w i e  d i e M a g d a l e n e n - A p o -
t h e k e (Mag. Pharm. Savost) am Kra-
Ija Petra trg 3, Tel. 22-70, den Nacht­
dienst. 

AuM 

g. Die Draubrücke wird repariert. Die­
ser Tage wurde mit der Reparatur der 
Draubrücke in Dravograd begonnen. Die 
Arbeiten hat der Zimmermeister I. K ro f 1 
aus Slovenjgradec übernommen. Der 
Traum von der Eisenbetonbrücke scheint 
nun wieder ausgeträumt. 

g. Eine öffentliche Waschhalle wird 
neben der Bezirkshauptmannsciwft er­

Samstag, 17. September. 

Ljflbljana, 12 Schallpl. 13.20 Konzei't, 
18 Konzert. 18.40 Vortrag. 19 Nachr., Na­
tionalvortrag. 20 Außenpolitik. 20.30 
Schallpl. 21 Uebertragung der Oper -Fal-
staff« aus Rom. — Beograd, 17.50 Kon­
zert. 19.30 Nationalvortrag. 20 Bunter 
Abend. — Prag» 15.20 Konzert. 18.20 
Leichte Musik. 19.30 Militärmusik. 20.25 
Orchester und Chorgesang. — Prag IL. 
18 Lehar-Musik. 18.30 Unterhaltungskon­
zert. 20.15 Bunter Abend. — Budapest, 
17.30 Zigeunermusik. 19.25 Konzert. 20 
Lustspiel. — Beromünster, 18.30 Ländlcr-
kapelien spielen auf. 20 Kirchenkonzert. 
— Paris, 18.30 Konzert. 20.15 »Carmen«, 
Oper von Bizet. — Straßburg, 18.45 Vio­
linmusik. 20.30 Schwedischer Abend. — 
London, 18 Blasmusik. 20 Konzert. — 
Rom, 19.30 Konzert. 21 Lustspiel. —Mai­
land, 19.30 Konzert. 21 »Falstaff«, Oper 
von Verdi. — Deutschlandsender, 18.15 
Kammermusik. 19 Sport. 20.10 Bunter 
Abend, — Berlin, 18 Schallpl. 19 Kon­
zert. 20.10 »La Boheme«, Oper von Puc-
cini, — Breslau, 18 Vortrag. 19 Für die 
Kinder. 20.10 Operettenabend. — Leipzig, 
18.15 Tanzmusik. 19 Mandolinenkonzert. 
20.10 Bunter Abend. — München, 18 Lie­
der. 19 Marschmusik. 20.10 Konzert. — 
Wien, 12 Konzert. 14.10 Unterhaltungs­
musik. 15.30 Jugendstunde. 16 Konzert. 
18 Schallpl. 19 Sport. 20 Bunter Abend. 

richtet, womit ein langgehegter Wunsch 
unserer Hausfrauen endlich in Erfüllung 
geht. 

Unbelastet. 
s>Es ist doch merkwürdig, daß die Söh­

ne berühmter Männer meist unbedeutend 
sind.« 

»Welch ein Glück für unseren Fritz, 
daß er in dieser Beziehung nichts zu fürch 
ten hat!« 
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!7laliona!&anf fnlertmiiert 
sugunftrn 6er (Slrarlngmarf 
MITTWOCH WURDE MIT 14 DER BIS HER NIEDRIGSTE KURS ERREICHT. 

B e o g r a d, 14. September. Wie be­
reits berichtet wurde, variierte die deut­
sche Reichsmarlc stark in der letzten Zeit. 
In den letzten Tagen verschlimmerte 
sich die Tendenz neuerdings und man er 
wartete, daß der Kurs der Ctearingmark 
unter 14 Dinar sinken würde. 

In dieser Lage und zwar' um größere 
Veränderungen an der BOrse zu vermei­
den, hat die Nationalbank beschlossen, 
den Kurs der Clearingmark wenigstens 
für einige Zeit auf dem Niveau von 14 
Dinar zu halten. 

Die Intervention der jugoslawischen 

53eo(iral)er ©erbftraejfe 

B e o g r a d ,  1 4 .  S e p t e m b e r .  N a c h  d e n  
Angaben der Messeverwaltung betrflgt 
das Messegelände insgesamt 24.795 Qua­
dratmeter, während diese Fläche im letz­
ten Herbst nur 21.143 Quadratmeter be­
tragen hat. An dieser Messe nehmen in 
diesem Jahr 15 verschiedene Staaten teil, 
davon 10 kollektiv und 5 in verschiede­
nen Pavillons. 

Was die Beteiligung der atislAndischen 
Firmen an der diesjährigen Herbstmesse 
anbelangt, so ist der Stand der »'olgendc: 
Frankreich ist durch 105 verschi.^dcne 
Firmen repräsentiert, Deutschland mit 
149, Griechenland mit 80, Italien mit 71, 
die Türkei mit 38, die Tschechoslowakei 
mit 34, Rumänien mit 27, Ungarn mit 21, 
die Schweiz mit 14, Bulgarien mit 11, 
Holland mit 45, England mit 6, Schwe­
den mit 6, Dänemark mit 2 und BHgicn 
mit einer Firma. 

Was die verschiedenen Wirtschafts­
zweige anbelangt, so sind in dieser Beo-
grader Herbstmesse folgende Branchen 
vertreten: die Galanterie durch 10, die 
Benzin- und Naphtauntemehmungen 
durch 4, die Metallwarenbranche durch 
57, die Buch- und Notenverlagsbranche 
durch 5, die Textilbranche durch 184, die 
Keramik durch 12, die Fahrrad- und Mo­
torradindustrie durch 22, die Maschinen­
industrie durch 76, die Industrie der al­
koholischen Getränke durch 25, die nicht 
alkoholisierten Getränke durch 6, die Le­
der- und Schuhwarenindustrie durch 27, 

Uiisut HuMuAUUtt 

Claudia 
Ein phantastlacbca Ertebnlt. 

Dies ist eine merkwürdige Geschichte. 
Sie handelt von einem Spiritisten, der an 
meinen Tisch trat, an dem ich ganz allein 
saß und auf Lore wartete, Lore kommt 
nie zur rechten Zeit. Welche Frau tut 
das? 

Ich saß und wartete auf Lore, ais er 
herankam. 

Ich sagte ihm freundlich: 
»Es war ein bißchen spät.« 

Das sage ich immer zu Leuten, die ich 
nicht wiedererkenne, die aber mich zu 
kennen scheinen. Solchen Leuten bin ich 
dann nämlich spät nachts begegnet. 

Die Leute pflegen immer zu antwor­
ten: 

»Ja, es war ein bißchen spät,« 
Der, der an meinem Tisch stehen ge­

blieben war, erwiderte meine Bemerkung 
daß es spät geworden sei, nicht. Er sah 
mich bloß höchst ernst an und sagte: 

»Das letzte Mal sind wir uns 1683 in 
London begegnet. Ich war Offizier bei 
der englischen Flotte, und Sie waren Ser­
geant.« 

»Ach ja,« sagte ich, »das war eine herr 
liehe Zeit. Ich erinnere mich sehr gut.« 

Gleichzeitig dachte ich: 

Nationalbank hat bereits am 9. d. M. be­
gonnen. An diesem Tage kaufte die Na­
tionalbank größere Clearingbeträge zu 
14.20 Dinar. Am Montag kaufte sie 
Reichsmarkbeträge zu 14.15, gestern zu 
14.10 und heute zu 14 Dinar. Es ist dies 
der niedrigste Kurs, den die Reichsmark 
bisher verzeichnet hat.^ 

Ohne diese Intervention der jugosla­
wischen Nationalbank wäre der Kurs der 
deutschen Reichsmark an den Jugoslawi­
schen Börsen noch welter gesunken, und 
zwar bis 13.90 oder sogar auf 13.80 Di­
nar. 

die Motorenindustrie durch 37, die Sport 
geräte durch 27, die Oummiwaren durch 
10, die Bindfadenwaren durch 8, die 
Skulptur durch 5, der Tourismus durch 
35, die Kolonialwaren durch 3, die Gias-
und Porzellanindustrie durch 12, die Pho 
tographlebranche durch 2» die Bautenin-
dustrle durch 20, die Radio-Industrie 
durch 40, die Schwammindustrie durch 
5, die Tabakindustrie durch 10» verschie­
dene Apparate durch 27, die Holzindu­
strie durch 2, das Kanzleimaterial durch 
5, Musikinstrumente durch 17, Blumen­
geschäfte durch 2, chemische Produkte 
durch 51 Firmen usw. 

^Qttr 3itt|fe 103S 

In Graz wird nun schon se|t über 30 
Jahren die jährliche große Messe abge­
halten. Im alten Oesterreich hatte diese 
Messe bis zum Weltkrieg sich eine be­
sondere Stellung Im Geschäftsverkehr 
zwischen den Märkten des Nordens und 
Südostens erobert, so daß sie auch im 
kleinen Oesterreich ihre Bedeutung nicht 
verlor und von Ausstellern und Käufern 
aus Jugoslawien und Ungarn gerne auf­
gesucht wurde. Nun, da das Deutsche 
Reich, unserer Nachbar geworden Ist, 
steigt freilich der Wert dieser Weranstal 
tung wesentlich, wird sie doch hart an 
der Grenze des industriestraken Deutsch­
land und des reichen Ackerbaulandes Ju­
goslawien abgehalten. 

Vorherrschend auch auf der diesjäh­
rigen Messe wird die reiche Elsen- und 
Stahlindustrie der Steiermark selbst sein, 

»Der ist verrückt! Wenn bloß Lore 
kämetc 

Und nun sagte er: 
»Erinnern Sie sich an Claudia?« 
»Ich kann mich nicht besinnen,« ant­

wortete ich. »Meinen Sie die im Cafe 
Palaoe?« 

»Und doch haben Sie sie so sehr ge-
liebtl« 

»Da muß ich vielmals um Verzeihung 
bitten. Mein Gedächtnis ist ein bißchen 
schwach, so früh vormittags.« 

»Sie haben Claudia das erste Mal in 
Rom im Jahre 1436 gesehen. Sie waren 
ein junger Edelmann, und ich war der 
uneheliche Sohn eines Arztes. Wir gin­
gen häufig über die Berge nach der 
Stadt, wo wir uns amüsierten. Sie hießen 
Allessandro. Ich hieß Appius. Wir liebten 
bei Claudia, aber mich bevorzugte sie. 
Ich verheiratete mich mit Ihr.« 

»Sie Glücklicherl« sagte Ich. 
»Sie erinnern sich doch, daß Claudia 

mich tötete, mir Gift gab.« 

»Ja, das ist wahr. Sie starben vergiftet. 
Die Weiber sind Obel!« 

»Denken Sie noch an Pietro?« 
»Nein.« 
»Er war doch 1436 Ihr Sklave in 

Rom!« 
»Ach so, der!« 
»Pietro Ist jetzt Schlafwagenkontrol-

leur. Es Ist merkwürdig mit ihm. Er hat 
sich 250 Franken von mir geborgt, aber 
er gibt sie mir nicht wieder.« 

»Pietro ist ein Lump!« 

aber auch das Übrige Deutschland wird 
stark vertreten sein. In einer vollkom­
men neuen übersichtlichen Gliederung 

werden alle Wirtschaftszweige eine um­
fassende Schau ihrer Leistungen geben. 
Neben der Industrie und allen ihren Zwei­
gen im Zentrum, sehen wir das Handwerk 
mit einer historischen Sonderschau, den 
Handel in reicher Zahl, die Landwirtschaft 
in ihrer neuen Form mit modernen Ma­
schinen und Geräten, die steirische bil­
dende Kunst, die Gärtnerei, Kleintierzucht 
sowie Fischerei und vieles andere. So 
wird für jeden Industriellen, für jeden 
Kaufmann, Handwerker und Bauern viel 
geschäftlich Wertvolles Lehrreiches ind 
Interessantes zu sehen sein. 

Für alle Besucher verspricht diese Mes­
se ein Erlebnis zu werden. Der große 
Vergnügungspark, Flugtage, Sportveran­
staltungen und nicht zuletzt, die Theater, 
Kinos und Vergnügungsstätten der alten 
Garten- und Kunststadt Graz haben viel 
zu bieten in diesen festlichen Tagen. 
Wenn Tausende Deutsche alljährlich 
Freude und Erholung im Gebiete des 
Königreiches Jugoslawien suchen und die­
ses Land schätzen gelernt haben, so er­
warten sie jetzt in Graz den Gegenbe­
such von Süden und sie werden bemüht 
sein, diesen gleich schöne Eindrücke die­
ser Stadt und Ihres Landes zu vermitteln. 

36r|rni&erl(Dtr 

L j u b I j a n a, 15. d. Devisen: 
Berlin 1770.03 bis 1783.91, Zürich 996.45 
bis 1003.52, London 152.43 bis 153.54, 
Triest 231.69 bis 234.78; engl. Pfund 
238, deutsche Clearingschecks 14. 

Z a g r e b, 15. di Staatswerte: 2 H %  
Kriegsschaden 465—468, 4% Agrar 0— 
95, 7% Blair 8fr-88.50. 

X ZoUanglelchiing in Oesterreich. Mit 
i. Oktober werden auch auf dem Ge­
biet des ehemaligen Oesterreich deutsche 
Zölle eingeführt, ßisher galten dort im 
Warenaustausch mit dem Auslande die 
österreichischen Zölle. Gleichzeitig verlie 
ren auch die Handelsverträge, die Oester 
reich mit dem Auslande abgeschlossen 
hat, ihre Gültigkeit. Ursprünglich sollten 
alle diese Maßnahmen erst mit Neujahr 
in Kraft treten. 

X Oeschiftsbelebung durch die Juden-
abwanderungen. Da die Juden, die aus 
Oesterreich auszuwandern wünschen, 

dies ohne weiteres tun können, ihr Ver­
mögen jedoch nicht mitnehmen dürfen, 
beginnen sie in letzter Zeit so viel wie 

»Nein, gar nicht. Sehen Sie, als Pietro 
1436 bei Ihnen in Rom war, habe ich mir 
ungefähr denselben Betrag von ihm ge­
borgt, den er mir jetzt schuldig ist. Von 
Ihnen konnte ich mir ja nichts borgen, 
denn ein junger Edelmann verleiht kein 
Geld. Sie wiesen mich an Ihren Skla­
ven. Ich gab das Geld nie wieder. Pietro 
hat mich mehrmals gemahnt, aber Clau­
dia gab mir Gift, ehe ich abrechnen 
konnte. Danach trafen wir uns flüchtig 
In Paris, Im 18. Jahrhundert. Pietro war 
Apotheker auf dem Montmartre, und ich 
war wieder mit Claudia verheiratet. Das 
ist mein Schicksal. Ich verheirate mich 
Immer wieder mit Claudia. Und jedesmal 
tötet sie mich. Es ist nun das dritte Mal, 
daß ich mit Ihr verheiratet bin. Ich weiß 
nun schon, wie es wieder kommen wird.« 

»Verzeihung.« sagte Ich. »Mir ist eben 
etwas eingefallen. 250 Franken waren 
es, die Sie sich von meinem Sklaven Pie­
tro geborgt haben?« 

»Ja,« sagte er. 

»Und jetzt, meinen Sie, ist 'die Strafe 
gekommen: Pietro der nun Schlafwagen 
kontrolleur ist, weigert sich, das Geld zu 
zahlen?« 

»Ja.« 
»Dann haben Sie eins vergessenl Sie 

haben die Zinsen vergessenl Denken Sie 
sich, die Zinsen von 250 Franken seit 
1436. Der Gedanke macht schwindlig. 
Was für eine unerhörte Summe sind Sie 
Pietro schuldig! Sie sollten zusehen, daß 
dje SacJic totgeschwiegen wird.« 

möglich Gegenstände, die als Gepäck de­
klariert werden, mitzunehmen, um auf 
diese Weise einen Teil des Vermögens 
über die Grenze zu schaffen. So werden 
Schuhe, Kleider, Wäsche usw., besonders 
aber Uhren, Geschmeide und andere 
Wertgegenstände massenhaft angekauft. 
In vielen Geschäften, insbesondere in 
Wien, sind die Lager scho stark gelich­
tet, da die Vorräte nicht so rasch aufge­
füllt werden können. 

X Für die GeWerbeausstellung in Bco^ 
grad ist das Ausstellungsgut von der 
Entrichtung der städtischen Verbrauchs­
steuer befreit, diese Abgabe Ist jedoch 
nachträglich zu entrichten, falls die Wa­
re verkauft wird; Das Ausstellungsgut 
ist als solches kenntlich zu machen und 
mit der Bemerkung »Verbrauchssteuer-
freic zu versehen. 

X Rückgang der Börsennotierungen. In^ 
folge der ungewissen politischen Lage in 
Europa ist in den letzten Tagen an fast 
allen Börsen eine Abbröckelung der Kur­
se, teilweise sogar ein bedeutender Rück­
gang festzustellen. An den jugoslawischen 
Börsen gilt dies Insbesondere für die Clea­
ringmark, die bis auf 14 gesunken ist. Die 
Angebote in der Clearingmark sind außer 
ordentlich groß, wogegen fast keine Nach­
frage vorliegt. Übrigens entschlossen sich 
die Regierung und die Nationalbank, die 
Mark nicht unter 14 gleiten zu lassen, um 
die Exporteure keinen Schaden erleiden zu 
lassen. Der Kursrückgang macht sich auf 
dem Anlagemarkt bemerkbar, wo fast alle 
Staatswerte bedeutende Einbussen erlit­
ten. Für einige Papiere werden seit zwei 
Tagen überhaupt keine Notizen genannt. 

X Ansteigen der Schweinepreise In Ita­
lien. Infolge Fettverknappung in Italien 
beginnen dort die Preise zu steigen. Ins­
besondere gilt dies für Fettschweine'' im 
Gewicht von über 180 Kilo pro Stück, die 
sich von 5.50—5.60 auf 5.90—6 Lire pro 
Kilo verteuerten. Die Preise dürften wei­
terhin anziehen. 

X Im Sanntal ziehen die Hopfcnpreise 
a l l m ä h l i c h  a n .  D o n n e r s t a g  w u r d e n  f ü r  
einwandfreie Ware 25 bis 27 Dinar pro 
Kilo bewilligt. Die Qualitätsbewertung 
wird nicht mehr so streng gehandhabt und 
erzielt auch mindere Ware bereits bessere 
Preise. Die Wareneigner halten sich in­
folge der Knappheit der Vorräte reserviert 
und fordern höhere Preise. — In Saaz 
wird einwandfreier Hopfen mit 16—21.50 
Kronen (24—32 Dinar) pro Kilo bezahlt. 

Fresken. 

Fritzchen hört zu, wie man sich über 
eine Malerin unterhält. »Sie malt Fres­
ken,« sagt jemand. Eines Tages sitzt 
Fritzchen Mama gegenüber, die eifrig mit 
dem Lippenstift hantiert. »Mutti«, sagt 
der Junge, »laß dir deine Fresken doch 
von der Malerin malen.« 

Eine Dame war hereingekommen, die 
uns ansah. Es war eine schöne, junge 
Dame. Elegant, modern. Appius erhob 
sich und sagte: 

»Das ist meine Frau. Das ist Claudia.« 
»Ach, ich kenne sie ja schon lange, 

seit 500 Jahren.« 
Claudia war entzückend. Ich bekam 

Angst, als ich sah, denn ich dachte: das 
ist wirklich ein Weib, das ich hätte lie­
ben können, sogar vor 500 Jahren.« 

»Ihr Mann ist sehr unterhaltend gewe­
sen,« sagte ich, »Er hat von Ihnen und 
Pietro und Rom erzählt, und ich glaube, 
daß ich Sie geliebt habe ...« 

Appius sah zum Fenster hinaus. Ich 
lehnte mich an sie und fuhr flüsternd 
fort: 

»Claudia, Sie sind schöner als je. Ich 
sehe in Ihnen die ewig junge Römerin. 
Claudia, —« ich merkte, wie meine Stim­
me heiser wurde, »Claudia, ist es nicht 
die höchste Zeit, daß Sie ihn wieder ver­
giften?!« 

Claudia blickte zu mir auf, und lä­
chelnd erwiderte sie: 

»Nein, ich werde mich hüten, ich muß 
ihn ja doch wieder heiraten.« 

Jetzt sah ich Lore draußen auf dem 
Platz. Wir verschwanden in einem Auto 
und aßen in einem kleinen Restaurant 7M 
Mittag. Später fragte ich sie: 

»Glaubst du, daß wir hier auf r-rclen 
früher mehrmals ßclebt haben?« 

»Quatsch nicht, Emil,« sagte Lore. 
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Der kommende Sonntag bringt die er­
ste volle Meisterschaftsrunde. Während 
»R a p I d«' in Murska Sobota gegen 
t>M u r a« das Glück versuchen wird, 
finden in Maribor selbst gleich zwei 
Spiele statt, und überdies noch zum sel­
ben Zeitpunkt.' Der SSK. M a r 1 b o r 
trifft mit dem vorjährigen LNP-Meister 
»C a k 0 V c c« zusammen und hat sich 
somit einer gewiß genug schwierigen Auf 
gäbe zu entledigen, von deren Ergebnis 
in bestimmtem Maße das weitere Schick­
sal der Weißschwarzen abhängt. Das 
Spiel findet am »Rapid«-Sportplatz um 
16 Uhr statt. Im Vorspiel treffen die Ju­
nioren »Maribors« und »Rapids« aufein­
ander. Glichzeitig geht im j>2eleznic5ar«-
Stadion das Punktespiel zwischen »2 e-
I e z n i c a r« und »S 1 a v ! j a« vor 
sich, dem insofern eine erhöhte Bedeu­
tung zukommt, als die Eisenbahner ihren 
ersten Meisterschaftstart absolvieren. An 
gesichts djer guten Leistungen der »Sla-
vija« verspricht .auch dieses Match einen 
wechselvollen Verlauf. Das Vorspiel ab­
solvieren die beiderseitigen Reserven. 

2>a« lebte OltttHno 6er £ei((H* 

alMelcn 

Der Sportklub »2 e 1 e z n i C a r« bringt 
am 2. Oktober um 8 Uhr vormittags zum 
Abschluß der heurigen Saison ein groß­
angelegtes leichtathletisches Meeting zur 
Durchführung. Die Kampffolge gestaltet 
sich wie folgt: 

S e n i o r e n :  1 0 0  M e t e r  V o r l ä u f e ,  H a m ­
merwerfen, Hochsprung, 100 Meter Fina­
le, Diskuswerfen, 3000 Meter, Weltsprung, 
Kugelstoßen und Staffel 800x400x200x100 
Meter. 

J u n i o r e n  B  u n d  C :  1 0 0  M e t e r  V o r ­
läufe, Speerwerfen, Hochsprung, 100 Me­
ter Finale, 1000 Meter. 

Startberechtigt sind außer verifizierten 
auch noch nicht verifizierte Athleten. Die 
Nennget>ühr beträgt 2 Dinar pro Person. 
Die Anmeldungen sind bis zum 30, Sep­
tember an Joze J e n k o, Maribor, Stadion 
des SK. 2elezni(5ar, zu richten. 

^uTultebK unter Den letzten 

OlcDt tum Sorefl m 

Während Punüec an dem Amerikaner 
Mako scheiterte, kämpfte sich Kukuijc-
viC in bestechender Weise in das Viertel­
finale der amerikanischen Tennismeister­
schaft in Forest Hill durch. Sein Gegner 
war der Wimbledonsieger 1932 Sidney 
Wood, den er in einem großartigen Drei-
satzkampf mit 8:6, 6:4, 6:3 schlug. Ku-
kuljevic qualifizierte sich mit diesem 
Bravoursieg unter die letzten Acht. 

Als Auftakt zu den Meisterschaften fan 
den in Forest Hill mehrere Exhlbitions-
kämpfe statt, an den sich auch Kukulje-
vic und Punßec beteiligten. PunCec be­
fand sich in guter Verfassung und siegte 
gegen Destremeau mit 2:6, 6:3, 6:3 und 
gegen Surface mit 6:2, 0:6, 6:4, während 
Kukuljeviä gegen Petra mit 4:6, 4:6 un-
teriag, nachher aber den Vierten der 
amerikanischen Rangliste Grant mit 8:6 
9:7 schlug. Im Mixed blieb KukuljeviC 
mit der Polin Jedrzejowska Über das 
französische Paar Mathieu-Brugnon mit 
6:4, 3:6, 8:6 siegreich. 

In Forest Hill siegte noch Budge gegen 
Hare mit 6:3, 6:4, 6:0. Außer Budge und 
Kukuljevic befinden sich noch unter den 
letzten Acht Bromwich, Gilbert Hunt, Jo­
seph Hunt und Mako. Die beiden restli­
chen sind noch nicht bekannt. 

: Startverbot für Jugoslawiens Leicht-
athletinncn. Wie berichtet, beabsichtigte 
der Jugoslawische Leichtathletikverband 
drei Vertreterinnen zu den am 17. und 18. 
d. M. in Wien stattfindenden Frauen-

Europameisterschaften zu entsenden. Nun­
mehr hat das Ministerium für Körperer-
tüchtigung ein Startverbot mit der Be­
gründung erlassen, daß die gegenwärtige 
Form der jugoslawischen Leichtathletinnen 
keinen Auslandsstart zuläßt. 
: Schiedsrichter am Sonntag. Die sonn 

tätigen Meisterschaftsspiele leiten Nemec 
(Äelezniiar—Slavija), Macoratti (Mari­

bor—Cakovec) und Veble (Mura—Ra­
pid). 

: In der Nationalliga gelangen am kom­
menden Sonntag nur drei Spiele zum Aus­
trag. In VaraJdin spielen »Slavija«—»Je-
dinstvo«, in Zemun »Sparta«—»Jugosla-
vija« und in SpUt »Ha]duk<K-Slavija« aus 
Sarajevo. 
: Auch Miti^ nnd Radovanovi^ mi Aus­

land. Mitic und Radovanovic werden 
sich an den Tennismeisterschaften von 
Griechenland beteiligen, die am 20. d. in 
Athen ihren Anfang nehmen. 

: Beim Berliner Professlonallennistitr-
nier schlug Vissault den Hamburger Go-
ritschnik mit 6:3, 7:5, 2:6, 6:4. Die letz­
ten Vier sind §oIc, Ramillon, Nüßlein u. 
Vissault. 

; Auch Ungarn an drei Fronten. Am 18. 
d. M. werden Ungarns Fußballer an drei 
Fronten antreten. Die erste Garnitur spielt 
in Prag gegen die Tschechoslowakei, In 
Bratislava geht ein Treffen der B-Garni­
turen Ungarns und der Tschechoslowakei 
vor sich, während eine Auswahl von Bu­
dapest in Zagreb gegen eine dortige Re­
präsentanz antritt. 
: Dionys Schöneckcr, der langjährige 

Führer der Fußballmannschaft des Wie­
ner Sportklubs »Rapid«, ist an den Folgen 
einer Darmoperation in Wien gestorben. 
Schönecker war seit 1910 Sektionsleiter 
bei »Rapid«. 

: Italien bleibt fan Mitropa-Cup. Der 
Italienische Fußballverband beschloß, 

sich auch weiterhin an der Fußballkon-

plötzlich Fix der Knabe aus diesem Stoff 
Zwerglein wurde, der gleichsam rasend 
geworden auf dem Lager bellend herum­
tollte und allerhand gelehrige Kunststück 
chen vollführte, seine Kapriolen schlug 
und wie ein Federball auf das gespannte 
Seil sprang, wo er auf den Vorderpfoten 
kopfstehend tanzte, was Pippo eine Wei­
le sinnend beobachtete, wobei seine 
Clownmaske zwerchfellerschütternd wirk 
tc, wie sich Pippo dann zur Nachahmung 
reizen ließ und auf dem Seil seine wir­
belnden Sprünge machte — in rasendem 
Tempo wickelte sich all das ab. Vom 
schwankenden Seil kletterte Pippo aufs 
Trapez und schwang sich todesmutig 
durch die Luft, um mit rasendem Tempo 
wieder auf dem Seil zu landen, wo er lä­
cherlich aussehende Purzelbäume schlug, 
um mitten auf dem schaukelnden Draht 
mit einem langandauemden Kopfstand zu 
enden, bis Fix der Knabe wieder auf das 
Seil hüpfte und ihm mit dem Näschen 
einen derben Stups gab, worauf Pippo 
sich überschlagend auf dem Podium lan­
dete. 

Laut johlte und schrie die Menge, be­
geistert wurde geklatscht, aber Pippo 
erhob sich blöde lächelnd, schüttelte nur 
erstaunt den Kopf, betastete seine Glied­
maßen und humpelte schwerfällig hinter 
den Paravent, um sofort wieder in 
Frauenkleidern und entsprechender Mas­
ke hervorzutreten, als alte, keifende Jung 
fer. Mit dem Zwicker auf der spitzen 
Nase, mit dem kläffenden Hund um die 
Wette keifend, nahm diese alte Person 
unter dem Gelächter der Zuschauer sämt 
liehe Instrumente vor, betastete sie neu­
gierig, setzte sich ans Klavier, brachte 
Mißtöne hervor und hieb plötzlich den 
Deckel wütend zu und siehe da, das Kla 
vier spielte von selbst. 

»Halt!« schrie die Alte, und die Musik 
verstummte. Sie nahm eine Geige in ko­
mischer Unbeholfenheit: »Anfangen!« 
Und das Klavier spielte einen lustigen 
Walzer, die Alte spielte auf der Geige, 
hüpfte und tanzte, warf das Instrument 
in die Luft, fing es verkehrt wieder auf, 
spielte so weiter, sprang auf den Flügel, 

kurrenz um den Mitropa-Cup zu beteili­
gen, so daß auch weiterhin die Teilneh­
meranzahl unverändert bleibt. 
: Björn Borg, der erfolgreiche schwe­

dische Schwimmer, wurde mit der golde­
nen Medaille für die JahreshestleistuT»g 
im schwedischen Sport ausgezeichnet. 
: Nordlicht als Olympiasymbol. Das 

Organisationskomitee für die Olympischen 
Spiele 1940 in Helsinki hatte die finnische 
Künstlerschaft aufgefordert, sich an einem 
Preisausschreiben zur Schaffung emes 
Olympiasymbols für die Spiele 1940 zu be­
teiligen. Aus den zahlreichen Einsendun­
gen wählte das Komitee den Entwurf des 
Malers P. .Söderström, der ein Nordlicht 
zeigt, das hinter einer dunklen Granlt-
kuppe hervorbricht und die fünf olympi­
schen Ringe erhellt. 
: Neue Eispalftate in England. Der Eis­

hockesport bereitet sich in England immer 
mehr aus. Im Laufe des nächsten Jahres 
sollen drei neue Eispaläste in Nottingham, 
Cardiff und Newcastle errichtet werden. 

Norw^en gibt Olympiameldung ab. 
Die Leitung der norwegischen Sportver­
bände hat in einer Sitzung beschlossen, 
daß Norwegen an den Olympischen Spie­
len 1940 sowohl in Helsinki als auch in 
St. Moritz teilnehmen wird. Man rechnet 
ferner damit, daß Norwegen die Olympi­
schen Winterspiele 1944 libertragen wer­
den. 
; Das Stadion der Olympiasiegerin. In 

Wakajama wurde am zweiten Jahrestag 
des olympischen Sieges der Japanerin 
Hideko M a e h a t a, jetzt Frau Hiodo, 
die in Berlin das 200-Meter-Brustschwim 
men gewann, ein Schwimmstadion er­
richtet, das ihr zu Ehren den Namen 
»Maehata-Stadion« erhielt. Die Olympia­
siegerin, die in Japan immer noch keine 
Nachfolgerin gefunden hat, und die die 
erste japanische Schwimmerin von Welt­
klasse war, weihte das Stadion selbst 
mit einem Stilschwimmen ein. 

: Welt-Hockeytoumier 1940 in Bern. Da 
bei den Olympischen Spielen in Helsinki 
kein Hockeytournier stattfinden wird, be­
absichtigt der Hockeyverband im Olym-
piajahr 1940 in Bern ein Weltmeister­
schaftsturnier abzuhalten. 

tanzte einen Czardas, hob die Röcke in 
graziösem Schwung, spielte wieder auf 
dem prachtvollen Instrument mit Meister 
Schaft, warf es dann dem Hunde zu, der 
es sicher und ohne die geringste Verlet­
zung am Griff auffing, sprang vom Flü­
gel und tanzte nach der Musik eines mo­
dernen Schlagers einen Grotesktanz. 
Langsam verior die Alte dabei ein Klei­
dungsstück nach dem andern, bis end­
lich ein schlanker, junger Mann, ohne 
besondere Maske, in glattem, rotem Tri­
kot, vor dem Publikum stand. Während 
der Drehungen, Verrenkungen und Sprün 
ge hatte er die Maske der Alten hinter 
die Kulissen geworfen. Fix der Knabe 
hatte ein Kleidungsstück nach dem an­
dern hinausgezerrt, und nun war freie 
Bahn für den Jongleur. Pippo warf Tel­
ler, Messer, Bälle in die Luft, fing sie 
auf Beinen, Armen, Nase, Fußspitzen 
auf und nahm zwei bereitstehende Stan­
gen, auf deren Spitzen er die Bälle wei­
ter jonglierte, so beladen tanzte er nach 
vorne und warf in wirbelnder Geschwin­
digkeit alles in die Luft, fing Stück für 
Stück wieder auf, um es einzeln auf dem 
aus der Versenkung auftauchenden Mes­
singgestell unter Lachen, Scherzreden u. 
tollen Sprüngen aufzubauen. 

Unter dem Jubel der Menge warf er 
noch seinen kleinen Hund, wie versehent 
lieh, in die Höhe, fing auch ihn wieder 
auf und rückte das Tierchen fest an seine 
Brust, dann setzte er Fix auf seine Hand, 
der sofort Männchen machte und mit den 
Pfötchen Kußhände in den Zuschauer­
raum warf. 

So ging der König der Artisten von 
der Bühne — umrauscht von tosendem 
Beifall. 

Heute hatte Pippo seine Braut ins The­
ater geführt. Seine Braut! Pippo der Narr 
verlobt? Wenn die Zeitungen das erfuh­
ren — ihn schauderte! Die Interviews Fo-
tographien und Glückwünsche! Es muß­
te geheimgehalten werden, so lange als 
möglich. Er konnte dieses Getue mit sei­
ner Person nicht ertragen, Ruhe suchtc 
er, wenn die schwere Arbeit getan war» 
nur Ruhe. 

Pippo ö 
R o m a n  u o n  U i l  

C o p y r i g h t  m a r t l n  F e u i h t u f a n g i  

Die lichtumrankten Plakate an den 
Mauern des UnterhaUungsetablissemnts 
zeigten in übernatüriicher Größe die Fi­
gur eines schlanken Mannes in verschie­
dener Kostümierung, das Gesicht clown­
artig geschminkt auf dem einen, blaß u. 
trübsinnig auf dem andern, wieder ein 
anderes zeigte ihn ungeschminkt lachend, 
ein weiteres als komische Alte verkleidet, 
all das in reklamemäßiger Uebertreibung 
und doch künstlerisch wirksam, nicht 
marktschreierisch. Und über all diesen 
Plakaten flammten grüne Lichter in Form 
von Worten, sie liefen wie am laufenden 
Band, blitzten auf und verschwanden und 
ließen es die Welt wissen, daß in diesem 
Hause der größte Artist seiner Zeit auf­
trat: 

P i p p o ,  d e r  N a r r !  

Im Zuschauerraum herrschte das leb­
hafte Treiben neugieriger Menschen, die 
sich aus dem Alltag in fröhliche, genuß­
reiche Abendstunden flüchten, um Auge 
nnd Ohr zu erquicken. 

Das Varietee- de Luxe hatte Weltruf. 
Künstler, die in-ihm auftraten, waren für 
die Zeit ihrer Arbeitsfähigkeit gemacht, 
sie standen auf lerster Stufe, ihnen drohte 
nicht mehr die Gefahr der Engagements-
losigkeit. So lange sie schaffen konnten, 
war ihr Dasein gesichert. Wer aber dort 
auftrat, der wurde allgemein, von Publi­
kum und Kollegen, mit besonderer Auf­
merksamkeit behandelt, der Artist von 
Weltruf. 

Und in diesem Monat war dies Peppi-
no Saldini — Pippo, der Narr. 

l ausende hatten ihn Abend für Abend 
licwundert, belacht, beklatscht und wa­
ren heimgegangen mit dem Bewußtsein, 
etwas Unvergleichliches gesehen zu ha­
ben, reich an Gesprächsstoff für die fol­
genden Tage. Tobend wartete nach den 
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Vorstellungen jung und alt vor dem Büh­
nenausgang. Pippo war einzigartig. 

Wenn er oben stand im Licht der 
Scheinwerfer und Rampen und seine 
geistvoll charmanten Clownerien trieb, 
so horchte alles gespannt, lächelte fein 
und applaudierte gedämpft. Pippo war 
musikalischer Clown, Grotesktänzer, Alt­
frauenimitator, Verwandlungskünstler, 

Zauberer, Akrobat, Jongleur, alles, was 
der Beruf des Artisten in einem Fach voll 
ausfüllte, vereinigte er in einer Person. 
Pippo war ein Alleskönner. Eine Stunde 
dauerten seine Vorführungen, aber was 
er in dieser einen Stunde bot, Übertraf 
alles bisher Bekannte. Man vergaß Sor­
gen, Leid, eigenes Leben, sein Ich, wenn 
man im Dunkeln saß und hinaufstarrte 
auf das wirbelnde Treiben des Einen, der 
da oben jedes Artistenfach in einer Stun­
de abspielte, in einer Leichtigkeit, einer 
Liebenswürdigkeit, die ihm die Herzen 
zufliegen ließ, und in einer Meisterschaft, 
die vor ihm noch keiner erreicht hatte. 

Immer arbeitete er mit seinem derbfro­
hen Lächeln. Die Instrumente, Geräte, 
das Trapez, die Seile, der Paravent, hin­
ter dem er seine Schnellverwandlungen 
vornahm, die Bälle, Tassen, Messer, Stan 
gen, die er balancierte, die lächerlich 
kleinen Gegenstände, die er in Tiere und 
Menschen verwandelte, die Puppenstube, 
aus der er durch hervorragende Tricks 
eine gemütliche Wohnstube hervorzau­
berte, um sich dann zum Jubel der Men­
ge zum Schluß auf den Diwan zu wer­
fen, der unter ihm zusammenschrumpf­
te, wieder so klein werdend wie das Pup 
penstubenmöbel —, bis es wieder durch 
drollige Beschwörungsformeln groß da­
s t a n d ,  e i n l a d e n d  b r e i t  u n d  m o l l i g  . . . .  
wie er dann durch einen Pfiff ein winzig 
kleines Stoffhündchen auf diese Riesen-
fläche mit größter Vorsicht setzte und t 
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Aus Mut 

»Mirfborer Zeltiing« Ntnmner 210 

Ein Prozeß, der durch den Tod liquidiert 

W a r s c h a u, 14. Sept. Ein Prozeß, 
der bereits seit einem Jahrzehnt andau­
ert und dieser Tage das Benifüngsgericht 
beschäftigen sollte, mußte eingestellt w«r 
den, da während der langen Dauer die­
ses Prozesses nicht nur der Kläger und 
der Beklagte, sondern auch die meisten 
Zeugen gestorben sind. Zuguterletzt starb 
auch noch der Richter, der sich in der 
Berufungsverhandlung mit dem Falle 
7u beschäftigen gehabt hltte. Der Pro­
zeß nahm im Jahre 1928 seinen Anhdig. 
Es handelte sich um den Verkauf dnes 

Outes in der Nlb« von Waftchan, bei 
welchem sich der KlAger spiter benach­
teiligt fohlte. Ein Jahr nach Prozeßbegfnn 
starb der Kläger, so daß der Prozeß ver­
tagt werden mußte. Die Hinterbliebenen 
führten den Prozeß weiter, doch ver­
schied sechs Monate später der Beklag­
te. Der Prozeß erlebte noch eine ganze 
Serie von Beweisanträgen und Vertagun­
gen. In der Zwischenzelt starben von 
den 10 Hauptzeugen nicht weniger als 7. 
Als schließlich auch noch der Berufungs­
richter das Zeitliche segnete, hielt man es 
für das gescheiteste, den Prozeß ganz 
einfach zu liquidieren, wobei sich bloß 
die Fragt" aufwlrft, wer nun für die enor­
men Prozeßkosten aofkommen wird. 

wid vwbrM«! 

HiMii fflln 

bei KransablOien. Verilfll» 
eben ind Ihnllchea Anttssea 
der AatHoberkilosMlloa tai 
MariM SptideB 

_ dit tMariborOT 
Zeltaai«. 

Keine Angst 
vor Rhevma 
ffc—• iat heillMur, 
wi« auch Neuralgie!, 
lachm, Lamhago etc. 
Nor nicht vemachläa-
Bfen. lat auch linnloi, 
weno lehon eine Kur 
in VarazdinakeToplice, 
dem anerkaDnteatcQ 

Rheumabad, Heilnnff bringen kann. 
Daa Karhotel »Konatanlinbad" 
ist fflr Winterbetrieb renoviert, 
Zimmer, Gänge, Bader geheizt 
AUea unter eioero Dach. Pau< 
eehailkuren 10 Tage ab Din 63(N 
Verlangen Sie bitte Prospekte 
und reservieren Sie rechtzeitig 

Ihr Zimmer. 

Varaidinske 
Toplice 

Hiükit 
Mein« AfwalMi* liaelew SO Pmrm wf WeH, In 4ar Weil* •Kerre» 
•pondMi«" i Dinap t 0<a Ineefteweleuar fi OlmMP Ma 40 WaHa^ 

Anaelffan) wini baeew<e»e fcer>e^na< t CMe 
tnm AnaelM betrlct 10Dinar / formte Zi»i 
»nielelneOebOhrventODIfMPaunHeaen » 

7*60 Dinar tOr gi*eeere 
MIndMttnx« fOr »In« kleine 
Mndung von ehlffp. Briefen . . 
Anfrao*n lel alneOefcOhrvontPinf Inr^aelnwfcentelwehHaeetn 

hmit - IMmII 

Raaleren 2, Haarschneiden 3 
Dinar. Besuchet bllllKen i'ri-
seur, Mlinska 8. 8594 

¥§m$MH$ 

Nettes Zimmer mit Badebe-
oQtzuns: und Frflhstflck zu 
vermieten bei slowenischer 
Famliie Javor, Zagreb. Babo 
nifeva 47. 9215 

2ü micftfi ^mmU 

Lokal, geeignet für feine Pri-
vatkOche, im Zentrumr aoch 
Hofgebände kommt in Be­
tracht. wenn schöner Zugang 
vorhanden ist Anträge unter 
»Janu^H' 1939« an die Verw. 

92Q3 

QroBe Wohounf, 6—^ Zim­
mer. größere Kflche, Bad» 
auch 2 WohnuiiKen nahe der 
Aleksandrova cesta fih' Ja­
nuar 1939 gesucht. Anträfe 
unter »Pensiooc an die Ver­
waltung; 9204 

Zwei- oder Drelzlnunerwob-
aooK mit Komfort. Stadtzen­
trum per 1. November oder 
1. Dezember gesucht. Adres­
se: Marübor, Postfach Nr. 62. 

9205 

2ii 

Aeplel Din 2.— per kg ver­
kauft Kmet)iska drafta. Me-
IJe^ 9^ 
Zwei moderne Schlafzimnieri 
gesperrt, roh, auch lackiert, 
ferner moderne Schlaf- und 
Speisezimmer polltiert, gedie 
eene Arbeit, günstig zu ver­
kaufen. Ajizufragen auch 
schriftlich bei J. Friedet, 
Tischlermeister. St Ilj v Sl. 
gor. 8859 

EiacHegtes, dekoratives Zhn 
aerkloiett verUUiüicli. Adr. 
Verw. 9197 

F&r Weingarten emrflehlt 
sich tachtlfe KSchlo. Briefe 
erbetea unter »Tlhik« an die 
Verw. 9307 

HattshllterlB sodit SteUe. 
Qefl Zuschriften unter »^hr 
rein und verläßliche an die 
Verw. 9206 

fiftttt <*f*ffrr 

Frlaleta. absolut verläßlich 
und genau« als Stütze fflr d. 
Haushalt gesucht Adr. Ver­
waltung. 9146 

MeOlieBt. MUchoa deutsch 
sprechend schon bei Kind ge 
wetsn. per sofort zu elii}äh> 
rigem Kind gesucht. Lohn 
200 Din, Kleidung. Reisespe­
sen. Foto erwflnscht Qerda 
ZwiUlagf Sälofi ZdenCina b. 
Zagreb. 9235 

Junger, tttcMlier Zuträger 
lesMcht Aniafr. Cafe Ro-
to^. 9201 

KliderMlaMik der deutschen 
Sprache mächtig, mit Näh-
kenntnlssen bevorzugt, wird 
aufgeoonunen. Anträge mit 
•Klnderliebendc an die Ver­
waltung. 8874 

Besseres Mädchen tflr alles, 
slowenisch und deutsch spre­
chend. kindertiebend. mit Jah 
reszeugnissen zu 2 Personen 
für Dauerposten gesucht — 
Adr. Verw. 9155 

Deutschwrechendes Mädchen 
fflr alte^ welches kochen 
kann, gesucht KraUa Petra 
trg 3-L 9214 

im 
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Generalvertretong und Lager: 

Robert VoiBbergw« 
Zagreb, GnadoBteva 16 

Verloren wurde am Sonntag, 
den 28. August silberne »Mo* 
vadoe-Daaieiiuhr In recht­
eckiger, In der Mitte geteil­
ter Kipsel eingeschlossen» 
außen mit grauem harten, 
emailleibniicheii Ueberzus, 

am Wege Startpark. Qrajska 
Met Qraiikl trg. Vetrinjska, 
CHavni trg, Oosposka olica. 
Der Finder wird gebeten« 
selbe In der Verw. gegen Be 
lohnung abzugeben. Vor An­
kauf wird gewarnt. 9210 

Gesudit wird 
Geschäftslelter 

mit mehrjähriger Prans, vollkommen selbständig für die Leitung 
uoMrer Strickerei (Trikotage). Detnilierte schriftliche Anträge an; 
.Tekstilu bAutr^a d. d. VaraUln". 

Untere innisfittfeliebte Mutter, Sehwie)(er> und GroSmuttcr, Frau 

nerese Washligfoi-WalHiia, ia.lliisler 
Harn- nnd RealitltenbesItieriB 

{•t heute» Donneratagt den 15» September 1938 nach schwerem Leiden» gfottergfe-
ben von una sfeganyen. 

Wir übergeben unsere unvergefiliche Dahinßfeschiedene am Samatasr, den 
17. September um 16 Uhr am städtischen Friedhofe in Pobrezje von der Kapelle 
aus, dM Mutter Erde. 

Die hl. Seelenmesse wird Montag» den 19. September um halb 9 Uhr in der 
Frannakaner-Pfarrkirche gelesen werden. 

Itribor, am 15. September 1938. 

Bbe und AnMld ScM«r •via Thmagli und Fram Ferdiaaad Zwenk 
BdHh und Rlehard LottaMr« 

Separate Part« werden dcht anafegebea. 9202 

Schmerzerfttllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht, daß ihr InnigstgeUebter, unvergeßlicher Gat­
te, Vater, Bmder usw., Herr 

ANTON MANDL 
Peiilionist der Staatsbahn» Gastwirt und Realitätenbesttzer 

am Freitag» den 16. September 1938 um 1 Uhr früh» nach kurzem, schweren Lei­
den und versehen mit den Tröstungen der hl. Religion, im 57. Lebensjahre gott­
ergeben verschieden ist 

Das Leichenbegängnis des unvergeßlich Dahingeschiedenen findet am Sonn­
tag, den 18. September 1038 um 15 Uhr, vom Trauerhause, Zg. Radvanje 48, aus 
zur Ruhestätte des Friedhofes in Radvanje statt. 

R a d v a n j e ,  1 6 .  S e p t e m b e r  1 9 3 8 .  

Lobnlg, geb. SprUSnik. 
Lobnig, Schwiegersohn. 

Rosa Mandl, Gattin. 
Midi Mandl» Tochter 

Joliann Mandl, Bruder, 

9222 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 
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